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Neues vom Tage.

Wehre  Spartakusleute >im Industrie¬
gebiet verübten am Sonntag ain mehrfach genann¬
ten Grafen Otto v. West erholt  auf Schloß

\ Sythen bei Haltern Meuchelmord  durch Er>
■schießen. . _ , , N ,

Im Zwickauer  Kohlenrevier (Sachsen) brach
auf einer Zeche ein Brand  aus , durch den 92
Bergleute  höchstwahrscheinlich den Erstick¬
ungstod  fanden.

Die Maifeiern  sind überall im Reiche ohne
besondere Zwischenfälle  verlaufen.

Für die Provinz Brandenburg hat sich
ein Zweckverband der Aerzte  gebildet , der

j einheitlich die Verhandlungen mit den Kranken-
kaffen führen soll.

Der erste der zerstörten Schachte un
französischen Kampfgebiet  bei Aniche
wurde am Freitag lvieder in Betrieb genommen.

In Havanna  sind am 1. Mai zwei Bom¬
ben  geworfen worden. Ein Teil des Rathauses
und ein anderes Gebäude wurden zerstört.

Die Vereinigten Staaten werden sich an der
Internationalen Finanzkonferenz in Brüssel be¬
teiligen . Die Sowjetregierung ist nicht eingeladen.

Der finnische Landtag hat das Gesetz, welches
den Aalondsinseln politische Autonomie erteilt , an¬
genommen.

Die schwedische Regierung hat von dem Reichs¬
tag die Bewilligung eines Kredites von 180 000
Kronen zur Bestreitung der Verwaltungskosten des
Völkerbundes verlangt.

Me Haupstwahlen zum Deutschen
Reichstag  sind nunmehr auf den 6. Iuni  a n-
beraumt.

Die Polen nahmen in der U kr a i n e die Haupt¬
stadt Kiew  ein.

Der Generalstreik der französ. Eisenbahner
mackste Fiasko,  weil er nicht allgemein war.

Sie Deutle Moiiiifaniiig
ii.

Wenn wir auf die Ursachen der Mißstimmung
werter Volksschichten und der Verkennung der gro¬
ßen Bedeutung der Arbeiten der Nationalver¬
sammlung nickst näher eingehen, so halten wir es
doch fiir unsere Pflicht , uns mit der Kritik selbst
näher zu befassen. Auf der einen Seite ist der Na-
tionalversanrinlung Gesetzesmacherei im Galopp¬
tempo vorgeworfen worden, ohne daß die staatliche
Macht vorhanden sei, die Gesetze auch durchzufüh¬
ren. Auf der andern Seite wird ihr zum Vorwurf
gemacht, daß sie es nicht verstanden habe, die be¬
stehenden Verhältnisse ini Reich zu verhindern.
Beide Vorwürfe sind unberechtigt. Gewiß har die
Nationalversammlung außerordentlich rasche ge¬
setzgeberische Arbeit geleistet. Aber es ist doch über¬
aus töricht und es nimmt sich namentlich im
Munde derjenigen Kreise eigenartig aus , die der
Nationalversammlung immer wieder die angeblich
Anstatthafte Verlängerung ihres Daseins vorge¬
halten haben, wenn sie der Nationalversainmlung
Gesetzmacherei im Galopptempo vorwerfen. Ge¬
rade diese Kreise sollten es der Nationalversamm¬
lung danken, daß sie das notwendige Maß von
Arbeiten unter Aufbietung Äußerster Kräfte in so
verhältnismäßig kurzer Zeit beendet hat . Man
kann doch im Emst der Natioualpersammlung
nicht einen Vorwurf daraus machen, daß sie ihre
Pflicht erkannt u. nun in schwerer ausopserungs-
voller Arbeit beinahe Uebermenschliches
geleistet hat.

Man darf doch nicht übersehen, daß es vor
allem darauf ankam, aus dem in Trümmer ge-
gangenen Reichs so schnell wie möglich ein neues
Reich erstehen zu lassen und ein festes Fundament
für seirien Wiederaufbau zu legen. Wenn je, so
mußte hier das Wort seine Geltung haben, daß
Zeit , wenn nicht alles , so doch vieles bedeutet. Jt
rascher die Gmndlagen für den Wiederaufbau des
Reiches geschrffen wurden , um so schneller konnte
man an den Wiederaufbau im einzelnen gehen.
Nicht Vorwürfe verdient die Nationalversamm¬
lung . sondern uneingeschränkte Anerkennung für
ihre mühevolle, aufopfernngvolle Tätigkeit.

In diesem Zusammenhang möchten wir aber
ans eins besonders Hinweisen. Die Nationalver¬
sammlung hat eine sö außerordentliche Menge von
Gesetzen geschaffen, daß es uns unbedingt erfor¬
derlick»erscheint, zunächst eininal die Gesetzgebungs¬
maschine wesentlich langsamer lausen zu lassen,
um die nötige Zeit zu geben, die fiir den Wieder¬
aufbau des Reiches geschaffnen Gesetze pun auch
restlos zur Durchführung zu bringen . Bei der
seit niehr als einem Fahre fast ununterbrochenen
parlamentarischen Arbeit haben die Behörden bis
Deute kann: die Zeit gefunden, sich in all das
Neue hineinzuarbeiten.

Was den zweiten Vorwurf anlangt , daß die
Nationalversainmlung nichts zur Besserung der
Verhältnisse getan und daß sie es nicht verstanden
habe, ihre Verschlecksterung ausznhalten , w ist auch
dieser vollkommen unberechtigt.  Nicht an
der Nationalversammlung hat es gelegen, wenn
sich die Hoffnungen und Erwartungen , die sich
im ihren Zusammentritt in Weimar knüpften,
nicht restlos erfüllt haben und wenn so manche
Enttäuschungen int deutschen Volke hervorgerufen
worden sind. Bei ruhiger Uebcrlegung und bei
Leidenschaftsloser Abschätzung der wahren Verhält-(sisse>vird sich jeder sagen müssen, daß auch das
>estc Parlament der Welt nicht in der Lage ist,

Verhältnisse zu meistern, die heraufbeschworen
worden woran durch den Verlust eines niehr als
ftinf Jahre langen .Krieges und durch die Wirren
einer grundstürzenden Revolution . Man kann ein
w Trümmer zerfallenes Haus nickst an einem
^ago wieder aufbauen . Es fällt uiis nickst ein,
Mes gutheißen und rechtfertigen zu wollen, was
Mens der Reichsregierurig geschehen ist, aber eit¬
les müssen »vir ihr billigerweise zugestehen, sie

muner de«!, besten Willen gehabt und war noch

Kräften bestrebt zu tun , was zum Wohle des deut¬
schen Volks dienen konnte. Aber die Kritiker und
Nörgelei an der Nationalversamnllnng u. Reichs¬
regierung mögen sich auch einmal die Gewissens¬
frage vorlegen, was sie denn getan haben, zur
Wiedergesundung der Verhältnisse im Reick»« bei¬
zutragen . Hätten sie statt nutzloser, unfruchtbarer
Kritik an dem Wiederaufbau des Reiches positiv
mitgearbeitet , dann wäre»: manche Hoffnungen,
die wohl berechtigt erschienen, nicht unerfüllt ge¬
blieben. Auch das deutsche Volk in seiner großen
Mehrheit hat es an dem richtigen Verständnis sei-
ner Lage fehlen lassen. Wieviel an Kraft und
Gut ist in den letzten Jahren vertan worden!
Luxus und Verschivendungssucht haben im Volke
überhand genominen, und noch immer hat das
deutsche Volk es vielfach' nicht erkannt , wie bettet-
arm es geworden ist und wie dringend not ihm
heute mehr denn je die rastlose unaufhörliche Ar¬
beit tut . Me Nationalversammlung urid die
Reichsregierung haben es an Mahnungen nicht
fehlen lassen. Was sie zu tun vermochten, haben
sie getan, und darum ist es ungerecht, wenn man
ihr Dinge zum Vorwurf macht, die sie weder der-
schuldet noch geschaffen hat.

Wenn wir aus die große Fülle gesetzgeberischer
Arbeit , »oelche die deuffche Nationalversammlung
geleistet hat , hingewiesen haben, so müssen wir da¬
für ihr und jedem einzelnen ihrer Mitglieder die
vollste Anerkennung aussprechen. Es wird die
Zeit kommen, wo das deuffche Volk erkennen wird,
welch wertvolle und unvergänglick»e Arbeit die k>
viel geschmähte Nationalversammlung geleister
hat. In der Bewältigung der parlamentarischer,
Arbeit liegt aber nicht das Hauptverdienst der
deutschen Nationalversammlung . Ihr größtes u.
unvergängliches Verdienst wird es fein, daß sie
die Einheit des deutschen Volkes und seine staat-
liche Zusammengehörigkeit durch alle Stürme der
Revolution und trotz der Bestrebungen gewisser
Feindstaaten zu erhalten und zu festigen gewußt
hat. Wenn einst die Geschichte der verfassungge¬
benden deutschen Naffonalversammlung geschrie¬
ben werden irsird, dann »vird , davon sind wir
überzeugt, diese Tat der deutschen Nationalver¬
sammlung als eine große weltgeschichtliche Tat ge¬
feiert werden.

Die Verordnung über die
ReichZLagsrvahlen.

Der Reichspräsident hat nunmehr durch Verord¬
nung vom 30. April 1929 die Hauptwahlen
zum Reichstag auf de» 6. Juni  anbcraumt.
Gleichzeitig erläßt er einen Ausruf an die Deuffchen
in den Ab ft i m m u n g sg e b i e t c n, der bedauert,
daß die Bewohner der Mstimmurrgsgebiete an der
Wahl nicht teilnehtnen können, aber verspricht, daß
die deutsche Heimat , auch wenn die Gebiete irn
Reichstag nicht vertreten feie«, für ihre Sorgen,
Klagen und Schmerzen stets ein aufmerksames Ohr
haben werde.
Die Reichswehr im Ruhrgebiet.

Eine belgische Drohung.
Düsseldorf, 3. Mai . Der Kommandant der links¬

rheinischen belgische» Besatzung in Düsseldorf-Ober-
kassel hat cm die Stadtverwaltung in Düsseldorf die
Aufforderung gerichtet, ihm eine Namensbezeich-
nung der Arbeitervierlei . sowie die Namen der so-
zialisffschen Führer bekannt zu geben. Er habe ver¬
nommen, daß verbrecherische Elemente aus dem rech¬
ten Rheinufer eine Schießerei nach dem linken
Rheinufer geplant hätten . Er habe infolgedessen
schwere Artillerie auffahren  lassen und
werde, wenn eine solche Schießerei eintrete , mit die¬
ser Arffllerie

das rechte Rheinufcr mit Düsseldorf beschießen.
Me Stadtverwaltung hat daraus dem . belgischen
Kommandanten erklärt , daß ihr von derartigen ver¬
brecherischen Absichten nichts bekannt sei. Me heute
einaetroffene Sicherheitswehr stellte trotzdem Pa-
trouillen aus , mich in der Zweihundertmeterzone
direkt am Rhein , um für Ruhe und Ordnung zu
sorgen, und zwar rm Einverständnis mit dem bell
gischen Kommandanten . Hoffentlich verursacht nicht
irgend ein Wahnsinniger eine Schießerei , die über
Düsseldorf Schrecken und Unglück herabbringen.

Eine scheußliche Tat - er
Zpartakiden.

Haltern,  3 . Mär . Ein furchtbarer spartaki-
discher Racheakt wurde gestern abend im Hause
Sythen verübt . Während der letzten Unruhen hat¬
ten bekanntlich Rotgardisten mit dem übliche» weib¬
lichen Anhang das ganze Schloß durchwühlt und be¬
raubt und die Gräfin mißhandelt . Me einrückrnde
Reichsivehr verhaftete mehrere dieser Marodeure,
von denen einige auch durch das Standgericht zum
Tode verurteilt wurden . Aus Rache hierüber über¬
fielen gestern abend vier bis fünf vermummte
Spartakiden de» Besitzer des Schlosses Sythen , den
Reichsgrafen Otto von und zu We st erholt  und
schoflen ihn nieder. Ein Dumdum -Geschoß durch
Hals und Klopf tötete  den Grafen.

Der Münftersche Anzeiger berichtet aus .Haltern
das folgende:

Graf von Westerholt-Gysenberg auf Schloß
Sythen , der heute vor dem Kriegsgericht Münster
als Zeuge gegen den wegen Plünderung des Schlos¬
ses Sythen angeklagten Rotgardisten Susan auf-
tretcn sollte, wurde morgens etwa eine Stunde von
Sythen enffernt im Freien ermordet auf-
gefunden.  Bereits vor einiger Zeit war ange-
lündigt worden, daß ein Preis von 26 096 M von

seiten der Roten Armee auf seinen Kopf ausgesetzt
fei.

* * *

M erschall Fo ch aber in seiner Allwissenheit und
Allwcishest hielt f. Z . dieRu hrwirren  für eine
harmlose Arbeiter - Bewegung.  Wie
„harmlos " die Bewegung war und noch ist, kann
man an dem Sythener Fall studieren. Zu An°
fu»a des Roien Rummels im Ruhrgebiet srellich
war Marschall Foch ganz anderer Meinung und
sprach damals nur von Bolschewismus,  gegen
den der Einmarsch alliierter Truppen ins Ruhrge¬
biet Ordnung schaffen müsse. Als dieser geforderte
Einmarsch jedoch von England den Franzosen ver¬
weigert wurde , machte Foch auf einmal die Entdeck¬
ung, daß die Spartakusbrüder im Jndirsttiegebiet
im Grunde genommen ganz harmlose Leute seien,
die lediglich den preußischen Militarismus (d. h. die
Polizei ) nicht leiden nröchten.

Gespannte Laar in Düsseldorf.
Düsseldorf, 3. Mai . Infolge Einrückens der

Reichswehr und der grünen Sicherheitspolizei in
Düsseldorf sind neue Schwierigkeiten entstanden.
Di« sozialistischen Parteien berufen die Funktionäre
auf morgen zu einer Versammlung ein, mn über
die Frage eines

Generalstreiks
zu beschließen. Die maßgebenden Stellen , beson¬
ders der Zivilkomnnssar Thielemann sind bemüht,
eine Einiaung herbeizuführen . Me Reichswehr hat
sich verpflichtet, den Menst zu versehen, ohne daß ir¬
gendwelche Reibungen mit der Bevölkerung ent-
stehen.

Jedenfalls ist die Lage in Düsseldorf zur
St undesehr kritisch.

Sachsens neuer Ministerpräsident.
Dresden , 3. Mai . Am Menstag wird die säch-

sffckte Volkskammer den Mvhrhettssozialisten Buck
zum Ministerpräsidenten wählen . Am Mittwoch
wird sich der neue Ministerpräsident mit dem neuen
Kabinett der Kaimner vorstellen, woraus eine pro¬
grammatische Debatte folgt . Vom 19. Mai bis 8.
Juni wird sich die sächsische Volkskammer wegen
der Vorbereitung zu den Reichstagswahlen ver¬
tagen.

Englische Bankiers in Derrtschland.
Paris , 3. Dtai. Laut Journal meldet Sun day

Pictorial , daß eine Abordnung englischer Bankiers
sich nach Deutschland begeben habe, um sich über
d>e Geschäftslage zu unterrichten . Die englischen
Bankiers würden auch den Plan der Ausgabe inter¬
nattonaler Bons prüfen , durch die man den Kredit
Europas wieder heben wolle. Man spreche von ei¬
nem Betrag von vier Milliarden Pfund Sterling.
Me Ausgabe solle unter dein Schutz des Völkerbun¬
des erfolgen.

Poincnr « als Bremser.
Paris , 3. Mai . Ter heutige „Mn " enthält ei¬

nen Artikel aus der Feder Poincarös über die Zu¬
sammenkunft in ' Spaa . Me ehemalige Präsident
ist ge"-"» eine Herabsetzung der Kriegsenffchädigimg
und erinnert an die Bedingungen des Versailler
Vertrages , die ein Minimum von 109 Milliarden
sestsetzen. (Wo steht das geschrieben? Mnm. der
Red.) Mit einer Erleichterung des Zahlungsmodus
und dem Wiederaufbau Deutschlands wäre er ein¬
verstanden, wenn nur damit die Interessen der Mi-
ierten und Neutralen gewahrst blieben.

Ersatz für torpedierte holländische Schiffe.
Der Amsterdamer „Telegraaf " meldet: Für die

im Februar - 1917 torpedierten Schiffe
„Emland " und „Gnasterland " wurden zwei
deutsche Schiffe  zur Verfügung des hollän-
schen Lloyd gestellt. Die beiden Ersatzschiffe lagen
während des Krieges in Indien fest.

Der polnisch-russische Krieg.
Vormarsch der Pole ».

Newyork, 3. Mai . Me „Associated Preß " mel¬
det ans Warschau: Die Polen sind am 2. Mai in
Kiew eingerückt.

Warschau, 4. Mai . Bericht des Generalstabs.
Die Offensive in der Ukraine geht voran . Wir ha¬
ben Kelestew, Berditschew, Karotin , Chemnick, Bar
besetzt. Die 44. Division ist fast vollständig vernich¬
tet. Unsere Kavallerie hat Karottn besetzt und
2900 Gefangene gemacht.

Me Entente -Kdmmission in Ostpreußen.
WB . Königsberg , 4. Mai . Die „Allensteiner

Zeitung meldet: Am Sonnabend fuhr ein fran»
zösischesAuto  geführt von einem französischen
Chauffeur , auf der Landstraße nach Marienburg.
In den»Auto befanden sich noch zwei in japanischen
Diensten stehende Zivilchauffeure  außer-
dienstlich aus dem Wege nach Bischofsburg. Kurz
hinter Allenstein fuhr das Auto gegen einen Baum
und wurde in den Graben geschleudert. Ein In-
fasse wurde einige Meter aus dem Wagen geschleu¬
dert. Es sammelten sich Kinder um >das Auto. Der
heraus geschleuderte Zivilist , der sich in erheblicher
Aufregung befand, gab einen Schreckschuß aus sei¬
ner Pistole ab, der «einen 13jäbrigen Knabe î fo un¬
glücklich traf , daß er in der Nacht zum Sonntag
starb. Der Chauffeur und beide Insassen wurden
von der interalliierten Kommission verhaftet.
Die Kommission drückte-den Eltern ihr Bedauern
über das Vorkommnis  aus und leitete eine
Untersuchung ein. um eine Bestrafung der Schuld »-
gen herbeizuführen.

Zir diesen amtlichen Ausführungen schreibt die
„Mensteiner Zeitung " u. a ., daß die Insassen des
Auto sinnlos vetrunkeir aemeseu seien und daß von
einem Schreckschuß gar keine Rede sein könne, da
der betreffende Zivilist auf die davonlausenden
Kinder geschossen habe.

Me Veraewalttgimg von Eupen . i
Der belgische Oberkommissar fiir die Kreis«

Eupen und Malmedy hat eine Verordnung erlassen,
die mit Geldstrafe bis zu 1000 Franken und Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten jeden bedroht , )ver ver-
sucht, neben der von der belgischen Behörde aufge¬
legten Liste zur Volksbefragung besonders
L isten aufzulegen oder zirkulieren zu lassen, oder
wer sich in solchen Listen einzeichnet.

Daß solche Listen umlaufen , wurde schon vor
einiger Zeit gemeldet. Es handelt sich dabei offen¬
bar um einen Versuch der Bevölkerung von Eupen
und Malmedy . ans sich selbst heraus ein unverfälsch¬
tes Bild der Gesamfftinrmung zu erhalten , da die
Eintragung in die Listen der belgischen Behörden
durch die unglaublichen Maßregelungen , mit denen
gegen jeden vorgegangen wird , der für Deuffchland
stimmt, nahezu unmöglich gemacht ist.

Me Bolschewistenin Baku.
London, 2. Mai . Reister . Me politischen Par¬

teien in Aserbaidschaneinigten sich dahin , die Re¬
gierungsgewalt in die Hände der Sowjetbe¬
hörde  zu legen, worauf die Bolschewisten die Re¬
publik anerkannten . Bolschewistische Truppen rück¬
ten am 28. April in Baku ein.

Korfantv rin Spion.
Berlin , 80. April . Unter den vielen Aktenstücken

kompromittierender Art , die bei der russischen Um¬
wälzung den Bolschewisten in die .Hände gefallen
sind, befindet sich auch eine Anzahl von ge h e r me n
Berichten,  die der frühere Reichslagsabgeord¬
nete Korfanty  seinerzeit von Deutschlcmö aus
an die Regierung des Zaren  aeschicki hat.
Es geht aus diesen Dokunrerrten hervor , daß der
große polnische „Pattiot und Demokrat " in Wirk¬
lichkeit Jahre hindurch ein Geheimagent u. Spion
desZarismus gewesen ist. _Wie der Gewährs¬
mann der Dena , der die Berichte selber gelesen bat,
mitteilt , besteht die Absicht, diese wie so viele andere
diplomatisck»e Aktenstücke aus den Petersburger
Archiven zu veröffentlichen. Korfanty -ist  b «e-
kanntlich ein poln . Heißsporn aus OberMesien.

Nittis Politik.
Zürich, 3. Mai . Der „Corriere della Sera"

warnt in einer Frankreich »ind England geltenden
Betrachtung die ftanzöstsche Presse vor der An¬
nahme, daß Nitti -eine persönliche Po li  ttk
treibe, die durch einen Wechsel des Kabi¬
nett  s geändert werden könnte. Nitti sei nur her
Exponent einer in Italien allgcinein gewordenen
Gemütsverfassung , und seine Polittk , die man als
eine paueuropäi 'sche hezeichnen könne, werde von
allen, auch den Kriegsparteien , gebilligt. Wenn
Nitti siele, könnte diese Richtung durch seinen Nach¬
folger nur »roch verstärkt werden. Nur eine kleine
Minderheit kämpfe in Italien noch im Zeichen der
Kriegspsrsthose, doch auch diese könne man nicht als
frankreichfreundlich bezeichnen. Nach dem Prolog
von-San Renro könne und müsse Spa der erste Akt
der Versöhnung sein.

Rundreise des Reichsernährungsministcrs.
Berlin , 4. Mai . Der Reichsernährungsminister

Dr . H e t  nt c 3 begibt sich, wie das „Berl . Tagebt ."
hört , am Mitttvoch mit einigen Referenten seines
Ressorts und in Begleitung des Vorstandes der
Reichsgetreidestelle nach Köln,  um mit den Be¬
hörden des besetzten Gebietes  eine Anzahl
aktueller Fragen der E r n ä h r u n g s l a ge zu be¬
sprechen. Er wird auch auf der Kölner Tagung der
rheinischen Bauernschaft das Wort ergreifen!.

Im Anschluß an diese Reise wird M . Hermes
auch den süddeutschen Regierungeir  sei¬
nen Besuch absiatten.

Aus dem Battkan.
Rom. 3. Mai . Der deuffche Boffck»after beim

Heiligen Stuhl , v. B e r g e n, überreichte heute dem
Palsite sein Beglaubigungsschreiben . Er dankte dem ,
Papst für seine Bemühungen uin den Frieden und ‘
die Kinderhilfe . Der Papst sagte in seiner Erivide-
rung zu. daß er weiter für die Herbeiführung des
wahren Völkerfriedens  wirken »verde.

Tic Absplitternng vom rheinischen Zentrum.
Köln»3. Mai . Heute hat sich hier durch Grün¬

dung einer „Christlichen Volkspartei"
die Absplitterung in der rheinischen Zentrumspar-
tsi vollzogen. Die neue Partei will bei den kom¬
menden Wählen mit eigenen Kandidaten hervor¬
treten . Es bleibt abzuwarten , wieviel Leute die
Separat isten hinter sich haben. Wem Anschein
nach handelt es sich um einige  Schreier und Un¬
zufriedene rnit geringiem Anhang.

Die Auslieferung des Kommunisten Holz. '
Berlin , 3. Mai . Dem Berliner Tageblatt zu-

folge lieferte nach einer amttichen Mitteilung bet
tschecho-slowakifchen Regierung die letztere den
Kommunisten Hölz  gemäß den Grundsätzen des
Genfer internationalen Rechtes auf den Anttaq
der sächsischen Regierung hin an Sachsen aus.

General Löffler als demokratischerReichstags¬
kandidat.

Wie das „Lerpz. Tagebl ." hört , ist geplant , Ge¬
neral Ü ö f f l e r in L e i p z i g auf die d e m o °- ;
kratrsche Kandidatenliste  für die Reichs»
tagswahl zu setzen.

Der Reichslnirffchnfisrat.
Bcrli », 3. Mai . Der Reichswirffchaftsrat tvirö

bereits nn Juni zu seiner ersten Tagung zusam-
mentreten.

Ans Amcrongcu.
Rotterdam , 8. Mai . Laut Nieuwe Rotterdamschö

Couwnt wird der vormalige deuffck»e Kaiser am 12.
Mai von Amerongen nach seinem neuen Wohnsitz
Haus D o o r n ü b e r s i e d e l n



Bef etc ®.
Der bürgerliche General ohne Protektion.

In der letzten Nummer der „Schaubühne"
setzt General von . . • seine Erinnerungen an

- die alte Armee fort . Er schildert diesmal den
General Beseler und gibt damit ein Bild der
typischen. 'Schwierigkeiten, auf die ein bürger¬
licher General in der alten Armee stieß.

Der ' Bezwinger zweier grober Festungen. Ant¬
werpen und Modtin , Generaloberst v. Beseler,
war in der alten Armee ein bekannter Mann . Daß
er etwas konnte , wußte man allgemein: sein Name
wurde genannt , als es sich um Schliefend Nachfolger
handelt «. Schliefsen selbst schätzte den General, der
unter ihm im Generalstab Oberquartiermeister ge¬
wesen war . sehr hoch und blieb ihm bis an sein Le¬
bensende eilt treuer Freund . Beseler hatte
jedoch imFrieden kein Glück:  er gehörte
nicht zu der kleinen einfluhreichen Klique, d:e -einen
Garde -Jnfanterie -Extrakt darstellt>e und die Arme»
souverän beherrscht . Er war — Harribile dictu —
Pionier gewesen und einzig durch eigene Tüchtig-
feit im Generalstab hochgekommen. Er ist der wür¬
dige Sproß einer bürgerlichen Gelehrteu-Famitie:
sein Bruder war der Justiznrinister Dr . Beseler.
und fein« für einen Soldaten ungewöhnlich große
all gemeine Bildung , seine Gabe, gut und durch¬
dacht und eigentlich immer durckreis zu sprechen,
sein Ernst und sein Fleiß verrieten immer wieder
seine Abstammung aus gut bürgerlichem Patriziat.

SeinHorizontwarbedeutendwei-
t e r als der der meisten andern Generale, und sein
Pflichtgefühl zwang ihn oft, unbequeme  Dinge
zur Sprache zu bringen , so daß er oben keineswegs
beliebt war . Schließlich wurde er als General-In¬
spekteur des Ingenieur - und Pionierkorps im Frie¬
den ehrenvoll k a l t g e st e l l t , obgleich er natür¬
lich viel lieber ein Korps gehabt hätte. Aber er
hatte eben so recht kerne Partei und sollte nicht hoch-
kormnen. Ms Gen eral -Jnspekteur warf er sich mit
Eifer ins Geschirr . Aber selbst in dieser Stellung,
hie doch nur einer ehrenvollen Aufbahrung gleich-
kam. wurde er dem Kriegsminister unbequem.
Er wies nach, daß unsere gesamte .Küstenbefestigung
im Argen lag ; persönlich klapperte der General auf
seinem Sommerurlaub die ungeschützten Nordsee-
Inseln ab und entwarf seine naturgemäßchostspie-
l '.gen Befestigungspläne . Als er vom Urlaub zu¬
rückkam und wieder die Uniform anhatte (was für
ihn immer der schönste Moment seines Urlaubs
war ), berichtete er dem Kaiser und wies die U n -
terlassungssünden des Kriegsmini¬
steriums  nach : gleichzeitig kritisierte er di«
längst veraltete Organisation der
ganzen Pionier Waffe  und gab von seinem

! Immediotbericht auch den Kommandierenden Ge-
neralen Kenntnis , um den Druck auf das Kriegs¬
ministerium zu verstärken. Heeringen,  dessen
Lebensprinzip war und ist: „Quieta non mo-
vere !" (Das Ruhende soll man nicht anfstövenl)

. wandte sich schutzsuchend an Lyncker, den allmäch-
iiffett Chef des Militärkabinetts . Der lästige
Pi o ni e r m u ß te weg.  Ein Vorwand wurde

■an den Haaren herbei gezogen. Damals beschäftigte
die Oeffentlichkeit gerade ein Prozeß : eine geschie-
dene Offiziersfrau klagte gegen den General
v. Gagern  auf Alimente für ein Kind, das er
als Kommandeur eines Pionierbataillons mit best
Frau eines seiner Untergebenen gehabt hatte. Man
stellte nun fest, daß Beseler, der die Beteiligten
kaum kannte , zu Gagern irgendwie in einem Vor-

-ges- tztruverhöltnis gestanden hat, und br r ab-
schiedete  den General -Inspektor Knall und Fall
mitten in seinem rüstigsten Schaffen. Der ganze
Vorfall ' ist bezeichnend für die alte Armee, in der
ein hochverdienter , für die Armee und damit für
Las Volk denkbar wichtiger Mann so über einen
-Zwirnsfaden stolpern konnte, wenn er eben — keine
Partei hatte.

Tief verletzt und im Innersten getroffen, ging
Beseler damals ab , ein rüstiger , intelligenter , kern¬
gesunder Mann , einer der besten Köpfe der Armee,
deren kranker Generalstabschef dem schnöde„abge¬
sagten " Beseler nicht das Wasser reichen konnte.

Ms der Krieg kam, eilte Beseler sofort herbei
und bekam das 3. Reservekorps. Mt diesem btan-
denburgischen Korps , dessen Ersatz er noch von sei¬
ner Divisionärzeit in Brandenburg her besonders
schätzte, eroberte er schnell unb geschickt Antwerpen
und trat dann zur .neu gebildeten 4. Armee in Man-
dern über . Mit denr Chef dieser Armee, dem Gene¬
ral Ilse , verstand sich Beseler sehr schlecht. Me An¬
sichten der beiden über die Möglichkeit, im Herbst
1014 dir Äser mit den jungen , neu formierten
Korps zu forcieren , gingen weit auseinander . Der
üble Ausgang hat später Beseler recht ge-
geben.  Damals jedoch galt er in dem Hauptquar¬
tier der 4. Armee als ein Mann , der seine Truppen
schon e n wollte und Verluste scheute, und man war

froh, als er samt seinem Korps nach dem Osten
ging. .

Hier eroberte er die zweite große Festung:
Nowv-Georgiewsk (Modlin ), und dann wurde er
wieder einmal ehrenvoll ka lt g e st e l l t . Was man
ihm in diesem Falle vorgeworfen hat , weiß ich
nicht: aber er hatte nun einmal in seiner Karriere
kein Glück. Sein alter Gegner Lyncker war ja noch
immer am Ruder und mag mit geringer Mühe den
Kaiser veranlaßt haben , gerade Beseler irach War¬
schau zu schicken. Seine Tätigkeit als General-
Gouverneur von Polen ist sehr umstritten . Ob er,
der biedere, gradsiunvge Bürgersmann , in War¬
schau, dieser Misch»na von Polentum und Rnssen-
tum, der geeignete Mann war , erscheint ztveifelhast.
Alles in allem ist er ein Mann , der dem deutschen
Bürgerstand Ehre macht. Ihm fehlte die angebo¬
rene herzenskalte Ueberlegenheit des Aristokraten.
Er war warmherzig und lebhaft und liebte nichts
so sehr wie seinen Berus . Seine Denkwürdigkeiten
werden manchen interessanten Auffchluß geben.

Die Renten der ttriegsopfcr.
Das neue Reichsversorgungsgesetz  be¬

stimmt die Renten für Kriegsbeschädigte
nicht wie das bisher geltend« Mannschastsversor-
gungsgesetz nach denr Dienstgrad , sondern nach dem
Grade der Erwerbsbeschränku  n g des Be¬
schädigten. Verheiratete und Väter erhalten beson¬
dere Zulagen . Nach dem alten Gesetz erhielt ein
bis zu 20 Prozent in seiner Erwerbsfähigkeit be¬
schränkter Gemeiner 479, ein Unteroffizier 496, ein
Sergeant 629, ein Feldwebel 580 Jt,  einschl. Teue¬
rungszulage . Das neue Gesetz sieht vor : 480, 600
und 720 Jt,  die sich durch Ortszulage auf 567, 720
oder 864 Jt  erhöhen . Der verheiratete Beschädigte
und Vater eines Kindes erhält 528, 660 od. 702 Jt
und entsprechende Ortszulagen , ein Vater von vier
Kindern 672, 840 oder 1008 Jt,  mit Ortszulage
806, 1008 oder 1210 Jt.  Um 50 Prozent in ihrer
Erwerbsfähigkeit Geschädigte erhalten in Zukunft
anstatt 1008, 1050, 1134 oder 1260 Jt,  einschließlich
verschiedener persönlicher Zulagen 1584, 1980 oder
2376 Jt.  Die Kinderzulage ist entsprechen- gestaf¬
felt. Dem mehr als 90 Prozent Erwerbsbeschränk¬
ten billigte bas alte Gesetz in der höchsten Stufe
2268 Jt  zu . Nach dem neuen Gesetz wird er auf
dieser Stufe 5616 M,  als Vater eines Kindes, 6178,
als Vater von vier Kindern 7862 Jt  erhalten.

Die Verstümmelungszulagen  sind
ebenfalls enffprecheud erhöht , ebenso die Renten für
dauernd Hilflose;  diese betragen für einen
Vater von vier Kindern 9062 Jt.

Alle diese Renten sind für notmaIe wirt¬
schaftliche Verhältnisse  berechnet ; für die
Uebergangszeit sind veränderliche Teuerungszu¬
lagen vorgesehen. Die neue Regelung stellt also,
auch wenn sie di« Rentenempfänger zu peinlicher
Wirtschaftlichkeit zwingt , eine bedeutende Verbesse¬
rung der Versorgung dar , da sie ihnen die Stabili¬
sierung der Lebenshaltung wieder gestattet, deren
ständige Gefährdung infolge der schwankenden
Höhe der Renten und Zulagen bisher den meisten
Kriegsbeschädigten eine erbitternde Sorge war.
Dem Reich erwächst aus dem neuen Gesetz eine jähr¬
liche Ausgabe von 4 178 000 000 Jt -, für einmalige
Abfindungen wird es voraussichtlich 266 Millionen
zu zahlen haben.

Berlin , 1. Mai . Der Reichsarbeits minister hat
auf eine Ästfrage entschieden, daß die einmalige
Teuerungsbeihrlfe , die die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen ' nach seiner Verfügung vom
2. März 1920 erhalten , nicht auf die Erwerbslosen-
fürsorge anzurechnen ist.

Zur Unterhausrede Lloyd Georges.
Amsterdam, 3. Mai . Nach englischen Blättern

sagte Lloyd George in seiner Unterhausrede u. a.
noch:

Da bei den bisherigen Erörterungen Lurch Noten¬
wechsel und durch Kommissionen die Verhandlungen
nicht immer in Uebereinstimmung mit der vom Obersten
Rat beschlossenen Politik geführt wurden , haben wir es
für notwendig gehalten , daß die leitenden Staatsmän¬
ner der Alliierten und Deutschlands sich persönlich tref¬
fen, um die Lage klarzustellen . Zur Lage in Deutsch¬
land wiederholte er, nach Berichten englischer Offiziere
herrsche in Deutschland Hungersnot.  Die Wieder¬
gutmachungen werden möglich, sobald Deutschland nicht
mehr hungert . Es habe eine Bevölkerung von 60—70
Millionen intelligenter und sehr geschickter Menschen
und werde sich erholen . Jetzt wolle man von Deutsch-
land wissen, wie es seine Verpflichtungen erfüllen wolle.
„Ich möchte recht klar zum Ausdruck bringen , daß die
deutschen Delegierten mit einem bestimmten Vorschlag
nach Spa kommen müssen. Wenn sie kommen als Leute,
die auf der Grundlage des Friedensvertrages geschäft¬
lich verhandeln wollen, so dürfen sie sicher sein, daß alle
ihre Vorschläge eine ehrliche und gerechte Erwägung
finden werden."

Nordamerika und der Achtstundentag.
Amsterdam, 3. Mai . Aus Washington wird ge¬

meldet: In der ätzten Sitzung der außerordent¬
lichen Session des Parlaments hat die Regierung
die in den sozialistischen Blättern veröffentlichten
Berichte bestätigt, daß sie es für unmöglich halte,
den auf dem Washingtoner Arbeitskongreß gefor¬
derten A cht st u n de n t a g allgemein  e i n -
zuführen.

Französische Justiz.
Berlin, 4. Mai . In Trier ist der Kommer-

zienmt Rantenstraiuch durch ein französisches Mili¬
tärgericht vor einiger Zeit verurteilt worden , weil
er die Anwesenheit der Franzosen im besetzten Ge¬
biet als »nenvünsclst bezeichnet hat . Die Strafe
lautete ans 14 Tage Gefängnis und 3000 Jt  Geld¬
strafe. Am 23. April ist der Verurteilte zur Ver-
bnßnnq der Gefängnisstrafe abgesühtt worden . Der
Reichskommissar für das besetzte Gebiet ist nach wie
vor tätig, um die Freilassung zu erwirken.

Farbige Truppen in den besetzten Gebieten.
Berlin, 4. Mai. Nach amtlichen Feststellungen

werden gegenwärtig im besetzten Gebiet im Rhein-
Itmitf zweifellos an färb . Truppen folgende Kontin¬
gente verwendet: neun algerische, zwei, marokka¬
nische Schützenregimenter, zwei Senegalregimenter
und ein madagassisches Regiment . Im Maingau
sind etwa fünf farbige Regimenter neu eingesetzt
worden. Jedes dieser Regimenter umfaßt 2000
Mann._ ' _

Provinzielles.
Vertrauensmiimrerverfammlung

des Rreifes Limburg.
Freitag, de» 7. ds. Mts ^ nachm. 2X  Uhr

im kathol. Gesellen Hause Limburg.
Tagesordnung:

Bericht des Herrn Notars Kotten hoff: „U eb e r
die Ka n di da te n fra ge ."

-tz Der ZentralverbanbDeutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegshinterbliebener (Re-ichsgeschäftsstelleBerlin
NW. 6, Lntsenstraße 31b), der u. a , auch in unserer
engeren Heimat Hessen-Nassau eine rege sozialpolitische
Tätigkeit entfaltet , ist eine der einflußreichsten und
größten Einrichtungen, die sich Kriegshinterblie¬
bene und Kriegsbeschädigte zu zweckdienlicher In¬
teressenvertretung und der Behebung ihrer wirtschaft¬
licher Notlage geschaffen haben. Im Reichsausschuß der
KriegsbeschÄigteri» und Hinterhlieben «nfürsorge und in
dessen Unterausschüssen ist er vertreten . Den Zentral¬
behörden dient er in zahlreichen Fällen mit gemein¬
nützigen Anregungen. Es arbeitet mit voller Kraftent¬
faltung an der Vorbereitung unb Schaffung der für
Kriegsbeschädigteunb Hinterbliebene erforderlichen so¬
zialpolitischen und gesetzgeberischenMaßnahmen . So
hat z. B. der Zentraldevband den Behörden bei den
Vorarbeiten zum neuen Bersorgungsgesctz, das irr Kürze
in Wirksamkeit treten wird, zahlreiche Ratschläge und
Wünsche übermittelt und hat in hervorragendem Wiaße
an den Beratungen hierzu mitgewirkt . Am 8. Febc.
d. I . veranstaltete der Zentralverband in ganz Deutsch¬
land Kundgebungen der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen, die einen sachlichen und würdigen Verlauf
nahmen. In diesen Kundgebungen wurden in Anbe¬
tracht der Notlage der Kriegsopfer die Zablung einer
Teuerungszulage und die Erhöhung der laufenden Ver¬
sorgungsgebührnisse gefordert. Regierung und Parla¬
ment konnten sich den berechtigten, wohl begründeten
Wünschen Nicht entziehen. Die Zahlung der Teuerungs¬
zulage (30 Prozent ) ist nrit Wirkung ab 1. Mai in
Kraft getreten ; die Erhöhung der laufenden Bersor-
gungsgebühren ist mit Rückwirkung vom 1. April 1920
gswährleisttt. — Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene,
die Rat und Unterstützung bei Ausarbeitung und Durch¬
führung von Gesuchen gebrauchen, können sich jederzeit
an die nächste Ortsgruppe oder an die Landesgeschäfts¬
stelle des Zentralverbcmdes für Hessen-Nassau in Lim¬
burg , Salzgasse  18 , 'wenden. Den besten Dienst
erweist sich jeder Kriegsbeschädigte, jede Hinterbliebene
durch den Beitritt zur straffen, auf wirtschaftlicher
Grundlage aufgebauten, politisch und religiös streng
neutralen Organisation des Zentralverbandes.

Zum 100jährigen Bestehen der Taubstummeimustalt.
Fc. Camberg, 4. Mai . Die Taubstummenschule zu

Camberg, in der zur Zeit etwa 100 Zöglinge aus allen
Teilen des Regierungsbezirks Wiesbaden Aufnahme
gefunden, die von 13 Lehrern unterrichtet werden, kann
am 15. Juni d. I . auf ein 100jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Der am 31. Juli 1780 zu Camberg geborene
Hugo Freiherr b. Schütz war ihr Gründer . Derselbe
hatte im Alter von sechs Monaten durch eine Krankheit
das Gehör verloren und von 1788 bis 1797 in einem
Taubstummeninstitut in Wien eine ausgezeichnete Bil¬
dung erworben. Nach seiner Entlassung aus dem In¬
stitut kehtte er nach Camberg zurück und unterrichtete
dort seinen jüngeren taubstummen Bruder Damian,
später 1810 den Taubstummen Schickel und 1817 den
Taubstummen Simon . Fm Jahre 1818 entschloß er
sich, eine Privatanstalt für Taubstumme in seiner Vater¬
stadt zu errichten und hatte in kurzer Zeit 16 Schüler.
Um den Wirkungskreis bei dem Zudrang und dem Rufe
seiner Anstalt zu erweitern , wünschte er sein Privat-

instttut zu einer Staatsanstalt erhoben zu sehen. Aick
Antrag des Schultnspektocs Halm zu Idstein beschloß
Herzog Wilhelm zu Nassau, diesem Wunsche näher z«
treten . Schulinspektor Halm verhandelte darauf uäs
Aufträge der Herzogl. Landesregierung mit Frhrn . vor»
Schütz über Einrichtung und Lehrplan der zu errichten^
den Schule . Halm wurde weiter beauftragt , den Schuld
kandidaten Hisgen von Btontabaur und den zum Ge¬
hilfen an der zu errichtenden Taubstummenanstalt c»
nannten Schulvikar Deußer zu Linier ungesäumt einzu-i
berufen . A m17. Januar 1820 traten beide Lehrer iw
Camberg ihr Amt an . Am 30. Januar 1820 mietete die
Herzogl. Landesregierung das Lokal im Gutenbergeö
Hof, richtete dasselbe ein und versah es mit allen nöri-
gen Schulgeräten . Nach erfolgten Feststellungen wäre»
damals 209 Taubstumme im Herzogtume, davon etwa
50 für den Unterricht fähig. Um dieselben in Camberg
unterzubringen , wurden geeignete Familien ermittelt,,
welche sich erboten , gegen die jährliche Vergütung von
120—160 Gulden Zöglinge der Anstalt zu verpflegen.
Nachdem der Eröffnung des Unterrichts kein Hindernis
mehr eutgegenstand, ersuchte die .Herzogl. Landesregie-'
rung den Freiherr », die geeignete Bekanntmachung z>t
erlassen, worauf derselbe bekannt gab, daß am 15. Juli.
1830 der Unterricht seinen Anfang nehmen wird, und!
machte alle Eltern und Vormünder solcher Kinder, na¬
mentlich im Herzogtum, auf diese Anstalt aufmerksam,
welche den menschenfreundlichen Zweck zu erreichen!
strebt, diese Unglücklichenzum Bewußtsein ihrer Be-'
stimmung zu erheben und für die bürgerliche Gesell¬
schaft, deren Vorteile zu genießen ihnen die Natur ver¬
sagt hat, zu gewinnen . Die Taubstummenanstalt wurde'
darauf am 15. Juni 1820 mit 16 Zöglingen als Landes¬
anstalt feierlich eröffnet. Am 14. Sept . 1821 wurde
eine besondere Schulordnung für das Herzoglich-Nass..
Taubstummen -Jnstitut zu Canrberg erlassen und Be¬
stimmungen über die Dienstverhältnisse der Lehrer die¬
ses Instituts getroffen . Nach der Einverleibung de»
Herzogtums Nassau wurde -am 1. Januar 1872 die Un¬
terhaltung und Leitung deS Taubstummen-Jnstituts der
Bezirksdirektion in Wiesbaden übertragen . Diese hat'
das soziale Werk im Laufe der Jahre unausgesetzt int
Sinne des Stifters gefördert und weiter ausgebaut.
Bemerkt sei, daß im Regierungsbezirk Wiesbaden ein
zweites wohldotiertes Tanbstummeninstitut als öffent¬
liche milde Sttftung besteht, nämlich das in der Adler»
pflhchstraße in Frankfurt a. M. befindliche.

BorstandSsitzung der Handwerkskammer.
Wc. Wiesbaden, 4. Mai . Die Stelle zur Beratung

in Steuersachen ist eröffnet worden und wird bereits
recht stark in Anspruch genommen. — Die Nass. KriegS-
hilfskasse hat der von der Kammer gegebenen Anregung,
mit Rücksicht auf die Entwertung des Geldes die Höchste
grenze für Darlehen über 3000 Jt  heranfzufetzen , statv
gegeben. — Im vorbereitenden Re'ichSwirtschaftsrat ist
dem Handwerk nunmehr die Stimmenzahl von 32 ein¬
geräumt . — Bekanntste geben wurde ein Rundschrelvea
des ReichsverbandS des deutschen Handwerks betr . Ein¬
berufung eines Reichswirtschastsparlaments . — Vorbe¬
haltlich der Zustimmung des Ausschusses für das Lehr-
lingswefen sollen der Kammersihung vorgeschlagenwer¬
den die Meisterprüfungsgebühr auf 75 Jt,  für Bauhand-
Werker und Schornsteinfeger auf 60 Jt.  die Gesellenprü.
sungsgebühr auf 20 Jt  und die Entschädigung für die
Kommissionsmitglieder auf 4 Jt  für die Stunde festzlk»
setzen. — Bezüglich der Unternehmerversicheruny gegen
Unfall steht der Kammervorstand auf dem Standpunkt
daß die kleineren Unternehmer der Bersicherungspfkich»
unterstellt und daß die Versicherungsgrenze von 3000 Jt
auf 10—12 000 Jt  herausgesetzt werde.

Die Frankfurter Messe.
* Frankfurt a. M. Die Frankfurter Messe wird all-

mählig ferttg . Eine Vorbesichtigung überzeugte von
der außerordentlichen Qualität der zur Schau gestellten
Waren , allerdings auch bei entsprechenden Preisen . Die
Stimmung der Aussteller ist skeptisch. Sie glauben , daß
der Warenbedarf in Leipzig und Breslau gedeckt wurde,
zumal die Preise stark im Fallen begriffen sind und die
Detaillisten sehr zurückhallen. DerSonittag brachte schon
eine stattliche Schar von Einkäufern.

* Frankfurt a. M., 4. Mai . Der zweite Meß-
t a g , dem ein in der Nacht niedergegangener Regen die
Maischwüle nahm, hat verheißungsvoller eingesetzt cck»
sein Vorgänger . Die Häuser waren schon in den ersten
Morgenstunden stark besucht, nicht von Schaulusttgen,
wie am Sonntag , sondern von ernsthaften Käufern und
Käuferinnen . Ueberall an den Ständen wurden Be¬
stellungen entgegengenommen, das Geschäft hat ange¬
zogen, wenn auch noch nicht in dem von den Ausstellern
gewünschten Maße.

* Wiesbaden , 4. Mai . Auf den einstimmigen aus¬
führlich begründeten Protest der gesamten Bürgerschaft
gegen die A u s w e i su n g des Oberbürgermeisters
G l ä s s i n g hat die interalliiette Kommission in Kob¬
lenz jetzt einen ablehnenden  Bescheid erteilt . -ES
bleibt also bei der Ausweisung. Der ablehnende Be¬
scheid ist nur kurz und geht auf die Gründe für die.
Wiedereinsetzung gar nicht eni . Die Stadt verliert mit
Glässing ihren befähigsten und rückgratfestesten Beam¬
ten , der ein Opfer seiner tteüdeutschen Gesinnung ge¬
worden ist.

ht. Bad Homburg, 4. Mai . Die A.-G. Bad Homburg
gibt zu den über sie umgehenden Gerüchten bekannt, daß
ihr hinreichend Mittel zur Fortführung des Kurbetriebs
und zur Einlösung aller Verpflichtungen zur Verfügung
ständen. Die Kündigung des Verttagsverhältnisses mik
der Stadt durch die Stadtverwaltung wird von der Ge¬
sellschaft nicht anerkannt.

ht. Frankfurt a. M ., 4. Mai . In der heutigen Haupt¬
versammlung des Dt .Eisenbahn erverbandes kam es auS'
Anlaß der Wahl des ersten Bevollmächtigten für die,'
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29) (Nachdruck verboten.)
Der Rat sah mit waMendem Erstaunen auf

seinen Gast . Der tiefe , schwere Ernst, mit dem
Dr . Metten sprach, ließ ihn fühlen, wie aufrichtig
diese Worte aus dem Herzen drangen. Gern hätte
der Rat noch nach dem Warum gefmgt. Er ver¬
schluckte aber diese Frage , als er die abweisende
Entschlossenheit sah, die seines Gastes Zügen
f rügen.

„Nun, " sagte er schließlich, „du bist ja auch noch
jung . Das wild sich schon alles finden. Schon
mancher hat die ernstesten, festesten Vorsätze der
letzten Nacht am folgenden Tage in das Gegenteil
verwandelt . Das kann bei dir auch noch blühen.
Ilebttgeus , da kommt mein Goldschatz. Nun allons,
Mein Junge , begleite mein Madel zum Cello."

Kurz darauf schwoll das Largo von Händel
durch die Räume , jene groß«, allgewaltige Melo¬
die, di« so wuchtig und doch so geheimnißvoll der-
schleiert die Sehnsucht und das Harren einer Men¬
schenseele ausspttcht , die in verschwiegenemKum-
Mer blutet . Dr . Merten verstand in diesem Au-
gendlack di« Melodie . . i

5.
Der Winter war mit der ganzen 'Strenge seines

Regimentes ins Land gezogen. Auf Bäche und
Flüsse hatte er seine Hemd gelegt, daß ihr munte¬
res Plaiffchen und Rieseln im Eis erstarrte. Dann
hatte er den Sturm herangerufen , der mit gewaltt-
jgen Backen aufblies . Da kamen gleich großen,
schweren, grauen Wänden die Wolken herange¬
zogen, die der Winter rüttelte und schüttelte, daß
sie in tausend und abettausmd weichen Flöckchen
zerstäubten , die zur Erde taumelten , bis ein gro¬
ßes weißes Leichentuch die schweigenden Gefilde
bedeckte. Auf die kahlen, entlaubtem Aests und
Zweige legte sich, gleich einem weichen Sammetge-
tvande . der Schnee. Da blies der Winter mtt eist,
g-r .Kälte hinein , daß die Flocken sich zu feinen
Eiskttstallen verdichteten, mit denen di« kalte

Wintersonne ihr magisches, zaubervolles Farben¬
spiel trieb , die Welt in ein glitzerndes, blitzendes
Lustgezelt zu verwandeln . Hinter den Eisblumen
am Fenster sahen die Menschen auf die märchen¬
hafte Pracht, warfen sich in schützende Hüllen und
erfüllten unter Schellengeklingel und Jauchzen
das Märchenzelt mit ihrer Fröhlichkeit, einer Fröh¬
lichkeit, die um so inniger zum Ausdruck kam, weil
das Weihnachtsfest vor der Türe stand.

Ja , das Weihnachtsfest stand vor der Tür . Der
geheimnisvolle Zauber , der sich um dieses Fetz
webt, hatte auch Klara und Friede ! ergttffen , die
in verschwiegenen Stunden dasaßen und fleißig
ihre Finger regten zu heimlicher Arbeit , aus der
eine Fülle der Freude am Weihnachtsabende ent-
sprinigen sollte. Auch der alte Rat und Dr . Mer¬
ten steckten die Köpfe zusammen, um auch ihren
Teil an der Ueberraschung, die der Wechnachts-
abend bringen sollte, beizutragen . Dr . König hatte
ebenfalls nicht vergessen, was er an dem Tage
schuldig war . So schien denn alles in großer
Freude sich entwickeln zu sollen. Ein Herz aBet
war, das traurig und ruhelos in der allgemeinen
Freude schlug. Das war das Herz von Dr . Mer¬
ten. Fast mit Bitterkeit , sicher mit einer gewissen
unangenehmen Aengstlichkeit empfand er es, wie
mehr und mehr der Geheimrat und dessen Gattin
ihn mit Liebe und Zärtlichkeit umgaben . Cr
wußte' ja , worauf das hinauÄief . Und doch stand
er da, die Hände gebunden . Soweit es ihm mög¬
lich war , erwiderte er die entgegengebrachte Liebe
und Zärtlichkeit mit gleicher Liebe. Dabei wußte
er aber, daß niemals die Knospen der Hoffnungen
zu Blüten sich ausreifen sollten, so üppig sie auch
um ihn herum quollen.

Einige Tage vor settrer Abreise ntit dem Rat
und seinem Mündel saß Dr . Metten im Gaschof
„Zum goldenen Hirsch" beim Frühschoppen. Er
frequenttette fett einiger Zeit diesen Frühschoppen
stärker wie zuvor , da er ihn — wenn auch nur für
kurze Zett — von seinen ärgerlichen und trauttgen
Gedanken ablenkte. So saß er denn am genannten

Tage mit dem Rat , dem Assessor und einigen an¬
deren Bekannten am Stammtisch im goldenen
Hirsch. Rat Huber war allerbester Laune u. ließ
sämtliche Register seines Humors los.

„Oberbndiker", hänselte er den Witt , „du hast
schon ordentlich Leichenfarbe im Gesicht vor lauter
Kummer, mich nicht mehr zu deinen Mittagsgästen
zu rechnen. Du schrumpfst zusammen wie eine
Mumie , mit Riesenschritten deiner Zerstäubung in
Atome zuschreitend. Dafür nehme ich heute zwei
Plätze in der Welt ein. Mein Umfang wächst ent-
sprechend deinem Zusaimnenschrumpfen. Ärmer,
Bedauernswetter , ich beklage dich mit allen Fasern
meines Seins und bitte die flüchtig enteilende Zeit
um Einhalt in ihrem Lauf, dainit dir Gelegenheit
gegeben toerde, die letzten kümnierlichen Reste,dei¬
nes Selbst vor dem unausbleiblichen Untergang«
noch ein wenig zu bewahren."

„Na", zahlte ihm der Witt mit gleicher Münze
heim, „bei meinen 200 Pfund ist deine Totenklage
ein rührender! Ausdruck deiner Herzensangst , die
dich befallen muß, wenn du den Verfall deines
elenden Seins betrachtest. Im übrigen möchte ich
dem' Himmel Hekatomben des Dankes opfern , daß
sie dich von meiner Tafel geführt haben. Du
schnapptest mir immer die besten Bissen weg. Die
bekomme ich jetzt glücklich für mich. So können
beide Parteien zuftteden sein."

„Armer, von Blindheit geschlagener Unglück¬
licher", spann der Rat die Neckerei fort , „auf denc
Wege der Retourstttsche willst du meine Vernich¬
tung heraufbeschwören, während du chr schon ret¬
tungslos in die Arme gesunken bist. Meine große
Sette betrauert dich wttnend und begießt ihren
Schmerz mit edlem Rebensaft."

Dabtt trank der Rat ' unter lautem Gelächter
der Anwesenden mit- komischem Ernste sttn Glas
aus , um es sofott tvieder neu füllen zu lassen.

„Ha," neckte der Wirt unter anhaltendem Ge¬
lächter weiter, „kittete nicht mein edler Rebensaft
das letzte Stäubchen deines Seins mit der Wett
zusammen, du wättt schattengleichverflogen, ehe

das Standesamt dich verbunden hätte mit der Ju¬
gendblüte , die du cm deinem Busen hegst."

„Schockschwerenot," brauste der Rat auf, „Ober¬
budiker, sieh auf deine Worte. In dieser Sache
verstche ich keinen Spaß !"

„Um Gotteswillen , Rat, " ttef der Hotelbesitzer>
erschrocken, „nimm das doch nicht so ernst. Es war
ja nur ein Scherz mttnersttts , der sicher nicht böse
gemeint ist."

„Hüte dich vor solchem Scherz!" rief der Rat-
ernst und ärgerlich, trank sein Glas aus und der- -
ließ brummend das Lokal. Dr . Metten wollte sich»;
ihm anschließend

„Bleib ruhig sitzen, Junge, " sagte ihm der Rat,
„mir ist der Kopf warm. Da ist es besser, ich kühl« '
ihn mir allein ab."

„Der tausend," rief der Hotelbesitzer, als dex
Rat fottgegangen war , „hat der aber mejne Worts
diesmal quer genommen. Sie waren doch sicher
nicht böse gemeint. Hätte ich geahnt, wie ich ihn
damit gtttochen habe, ich hätte meinen Mund schön
gehalten ."

„Na, " meinte ttner der Anwesenden, „vielleicht
steht die Sache ganz nahe vor der Türe . Out -
s'exuse, s'accuse. Das mag hier auch wohl zutref- '
fend sein."

„Herr Do stör," sagte der Assttsor, sich an Dr . (
Metten wendend, „Sie sind ja der beste Freund
von Rat Huber. Was meinen Sie von der Sache?"

„Ich glaube," entgegnete Dr . Metten , „daß der-
artige Reden überflüssig sind und jeder Grundlage -
entbehren . Der gute Rat tenft nicht daran , Fräu¬
lein Schwager zu heiraten."

„Sie aber desto mehr, Herr Doktor, dieses
Experiment mit Fräulein Müller zu versuchen;
wann dürfen wir zur Verlobung gratulieren ?" s
meinte ein anderer der Gäste.

„Am selben Tage , wo sie auch dem Rat zur j
Verlobung gratulieren ." sagte Dr . Metten.

(Fottsehung folgt.)
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SB da» Lokal verkieß. An Stelle des

stand deS ^. . ' ^ sch,agenrn und bisher provisorischen
^ Äugten Züchter wählte die Versammlung die

aematzregetten alten Führer Hertel und P.
erdrückender Mehrheit wieder. Es ist damit

^ ^ ^sfenen Bruch mit der Berliner Zentralleitung , die
^ « »wählten nicht anerkennen will, gekommen.
11 wT «nff«tt a. M., 4. Mai . In der Stadt treiben
-^ 'wöri 'ia zahlreiche falsche Kriminalbeamte rhr

Dchel indm , jre an der Hand gefälschter Papiere Dieb.
Elc ' Beschlagnahmungen und Erpressungen verüben.
Einern Burschen, der gestern verhaftet wurde, gelang eS,
bei einem Althändler Uhren für ntehrere tausend Mark
->u erbeuten . sFm Stadtteil Bockenheim nahm gestern
früh sogar ein« vierköpfige Rärrbevbande bei einer
Familie „SauSsuchunyen" vor und nahm das gesamte
Bargeld mit . — Wegen Hehlerei wurde gestern früh
ein älterer uniformierter Polrzeiwachtmeister festgciwm-
men . Er hatte Lederwaren voir einem berüchtigten Ein¬
brecher gehäuft und weiter verschrcherck.

»Frankfurt a. .M., 4. Mar . Zum Besuch der Frank¬
furter Meffe trafen gestern mittag hier ein als Ver¬
treter der Reichsregierung UnterstaatSsekretar Paul

t irsch, von der preußischen Regierung Handelsministerischbeck, aus Hetzen Staatsminister Ullrich und Finanz-
minister Henrich: aus Baden Staatspräsident Geist und
Kabinettschef WitteMann , JustiMinister Trunk , Fi-
nanzminisier Kühler ; aus Sachsen ^ inanzmniister
Reinbold . Nach e:n--r Begrüßungsfeier , bei der Stadt¬
rat Dr Landmann den Gästen im Aufträge der Stadt
und der Messeleitung Charakter und Ausgabe .der
Meffe schilderte, fand ein mehrstündiger Rundgang durch
di« nunmehr in allen Teilen und Gruppen fertig ge-
stellten Messehäuser statt.  _ -

Fokales.
Limburg , 5. Mai.

— Eröffnung der freien Fach- und Hochschule.
Montag vormittags 11 Uhr fand im großen Saale

des Gesellenhauses die Eröffnungsfeier der freien Fach-
und Hochschule für Eisenbahner statt. Zur Feier hatten
sich «ingefunden die Vertreter der Eisenbahndirektion
Frankfurt a . M., die hiesigen Vorstände der Eisenbahn-
Aemter und Dienststellen, als Vertreter der Stadt Lim¬
burg Herr Bürgermeister Dr . Krüsmann,  Vertreter
des Magistrats und der Stadtverordneten , Vertreter der
Eisenbahnorganisationen und der Zentralschulleftung in
Berlin uird des Lokäl-Gewevbevereins . Der Limburger
Männergesangverein unter Leitung des Herrn Ferd.
Dernbach  harte sich in dankenswerter Weife zur Ber-
fügung gestellt und eröffnet« die Feier durch einen stim¬
mungsvollen Chor. Herr Joses Reuß  ergriff als Ver¬
treter des Lokalgewerbevereins zunächst das Wort, be¬
grüßte die erschienenen Gäste, Lehrer und Schüler, wies
auf die rege langjährige Zusammenarbeit des Gewerbe¬
vereins mit der hiesigen .Hauptwerkstätte hin, deren
Zöglinge seit Jahren die gewerbliche Fortbildungsschule
besuchen und dercn Beamte als Lehrer sich in der eifrig¬
sten Weise durch Abhalten von Unterricht betätigten ; der
neuen Scknleinrichtung wünscht Redner »gute Fahrt ".
Herr Werft 'ffrcr Dernbach  als Vorsitzender der
Schulkon- .usjion dieser neuen Zweigschule gibt sodann
einen Ueberblick über die Vorarbeiten , Entstehung und
den Zweck der neu einzurichtenden Fachschule der Eisen¬
bahner und wünscht derselben ein rasches Aufblühen und
Gedeihen. Sodann ergreift der Vertreter der Zentral¬
schulleitung in Berlin , Herr L i n o w , das Wort zu
längeren Ausführungen über die Einrichtung und das
Wesen der Schule, spricht über die Demokratisierung der
Eisenbahnverwaltung ' und di« sich hieraus ergebenden
Aufstiegmöglickckeiten aller Beamtenkategorien . Nach
weiteren Ausführungen , aus denen hervorgeht, daß
die neue Limburger Anstalt die erste Gründung dieser
Art innerhalb des Direktionsbezirks Frankfurt uird die
21. innerhalb deS preuß . Staatsbereichs ist, erklärt Herr
Linow die Schule für eröffnet und wünscht ihr eine
segensreiche Entwicklung zum Wohle der Bediensteten
und der Verwaltung . Herr Regierungsrat Lü dicke
überbringt im Aufträge des dienstlich behinderten Prä ?,
sidenren der Eisenbabndirektion Frankfurt die Glück¬
wünsche zu der Eröffnung der Schule . Herr Re-
gierungs - und Baurat Kempf,  Vorstand des Eiscn-
bahn -Mätchinenamles bier , spricht in kernigen Worten
für die Errichtung der Zwergschule, schildert die Vor¬
züge dieser Schule und wie dieselbe geeignet sein könne,
die zerrütteten Verhältnisse inr Eisenbahnwesen zu
heben, die Arbeitslust zu fördern und dadurch dem ge¬
samten Volksganzen schätzenswerte Dienste zu leisten.
Herr Gewerbeschullebrer D ü cke r spricht als Leiter der
gewerbl. Fortbildungsschule und gleichzeitig als Leiter
der nun hiermit verbundenen freien Fach- und Hoch--
schule für Eisenbahner und wünscht der geuen Schule
oute Fabrt . ^ iitervorsteher Rausch  spricht als
Eewe ' i ' i -.' wo««sitzender im Namen der beteiligten Or¬

ganisationen ; er spricht über die Erklärungen des Herrn
Ministers der öffentlichen Arbeiten hinsichtlich der De¬
mokratisierung und damit der Aufstiegmüglichkeiten für
die Bediensteten. Wenn auch diese Einrichtungen noch
teilweise mit Mißtrauen betrachtet werden, so muß es
Pflicht der Organisationen sein, auf einen weiteren
Ausbau dieser Schulen unter Anerkennung dieser Schu¬
len durch die Verwaltung hinzuwirken . Wenn auch eine
verwaltungsseitige Einrichtung der Fachschulen unter
den heutigen schwierigen Finanzvcrhältnissen nicht mög¬
lich ist, so spricht Herr Rausch de «Wunsch aus , diesen
Einrichtungen die weitgehendste Unterstützung durch die
Verwaltung zu Teil werden zu lassen. In der Hoff¬
nung, daß diesen Bestrebungen ans staatlich« Anerken¬
nung der Schulen wohlwollendes Verständnis und tat¬
kräftige Unterstützung seitens der Verwaltung entgegen¬
gebracht wird, wünscht Redner der Schule Blühen und
Gedoihen zum Wähle der Schüler , sowie der Verwaltung
und damit des gesamten Vaterlandes . Herr Lokomotiv¬
führer Müller  bringt der Schule ebenfalls seine
besten Wünsche dar . Mit einem stimmungsvollen Chor
des Männergesangvereins schließt die würdige und ein¬
drucksvolle Feier.

— Die Elternbeiratswahlen für das
Gymnasium und die Marienschule  finden,
wie wir hören, am Domrerstag , den 20. Mai , statt . Zur
endgültigen Fesfftellungen der Kandidatenliste hatte der
katholische SchülauSschuß die Eltern der Schüler bezw.
Schülerinnen am vorigen Donnerstag Abend nochmals
eingeladen, um auch den Elterl ! der zu Ostern neu in
die betreffenden Schulen eingetretenen Kinder Gelegen¬
heit zu geben, zu den in einer früheren Elternversanim-
lung bereits vorbereiteten Listen Stellung zu nehmen.
Die Versammlung , welche Herr Stadtpfarrer Geistl. Rat
F e nde l leitete, gab den Listen unter Beibehaltung der
bereits vorhandenen Vorschläge folgende Gestalt:

I . Für den Elternbeirat des Gymnasiums:
1. Uhrmacher Breidling,
2. Medizinalrat Dr . Tenbaum,
3. Frau Dr . Hartmann -Billmar,
4. Werkmeister Nikolai,
8. Polizeisergeant Rörig,
6. Frau Josef Reuß,
7. Postschaffner Heppel,
8. Eisenbahnsekretär Egenolf,
9. Kaufmann Fischer,

10. Markscheider AnderS-Laurenburg.
II. Für den Elternbeirat der Marienschule.
1. Frau Ghmnasialdirektor Beckmann,
2. Frau Studien rat Dr . Lauwartz,
3. Lehrer Josef Brück,
4. Frau Lehrer Kohlbeck-Villmar,
5. Frau tz. I . Wagner,
6. Oekonomierat Schmidt -Molsberg,
7. Frau Seifenfabrikant Müller,
8. Frau Zahnarzt Schott,
9. Lehrer Noll,

10. Frau Spenglermeister Diel,
11. Frau Medizinalrat Dr . Tenbmrm,
12. Rechtsanwalt Kottenhoff,
13. Frau Markscheider Anders -Laurertburg,
14. Kaufmann Hof-Staffel.

Gegen die Anwürfe eines Artikelschreibers des Limb.
Anzeigers in der verflossenen Donnerstagnummer , der
die Geschmacklosigkeit besaß, die katholische  Liste
für das Gymnasium als Zentrumsliste zu verschreien,
und offenbar durch die sehr unangebrachte Beimischung
politischer Momente im Trüben zu fischen hoffte, nahm
Herr Studienrat Dr . Lauwartz unter dem Beifall
der Versammlung entschieden Stellung . Die katholischen
Eltern , welche es ernst nftt der religiösen Erziehung
nehmen, werden sich durch solche taktlose Versuche, den
Elternbeiratswahleu eine politische Note zu gelben, nicht
beirren lassen. Sie wissen, daß ihre erzieherischen In¬
teressen am besten von der katholischen  L i sie ver¬
treten werden und sie werden danach handeln.

— D i e Leich « des ermordeten Kälin ist bei Fachin-

?en gelandet und wurde gestern in das hiesige Leichen-crus gebracht.
— Eine recht unglückliche Frau  sahen wir

gestern. Sie war auf den hiesigen Ferkelmarkt gekom¬
men, um sich eines dieser jetzt recht kostbaren Borsten¬
tierchen zu erstehen. Die Wahl war auch bald getroffen;
denn bei dem Andrang von Kauflustigen gingen die
Schweinchen 'wie ftische Semmel und man mutzte sich
schnell entscheiden, wollte man nicht vor ausverkauften
Wagen stehen. Gerade wollte nun die Frau zahlen, da
entdeckte sie, daß ihre ganze Barschaft : 378 Jl  gestohlen
lvar. Der schaden ist umso größer und der Verdruß
der Frau um,so verständlicher, als unter der gestohlenen
Summe Beträge von Nachbarn waren , für tue sie Ein¬
käufe mitbesorgen sollte. Aber das Allerschlimmstewar
doch, daß ihr Mann ihr von der Reise abgeraten hatte;
denn hatte der kluge Mann gesagt : Die Schweine wer¬
den billiger ; bleib daham. — Und nun hatte sie trotzdem

die Reise unternommen und dabei noch dieses Malheur.
Hoffentlich hat der kluge Mann ein Einsehen gehabt,
mit seiner bedauernswerten Ehehälfte.

— D i e alte Geschichte.  Ein junger Soldat
vom hiesigen Bataillon war Ende voriger Woche in Ha¬
damar , lvo er in dem Caffee Hendkichs eine Bestellung
zu machen hatte ; die Tochter des Geschäftsinhabers und
deven Freundin Frl . Müller unterhielten sich mit dem
Gast. Als dieser zahlen wollte und die Geldbörse zog,
beachteter gleichzeitig einen Browning zum V̂orschein.
»Aus Scherz" legte er die geladene und gesichterte
Waffe ans Frl . Hendrichs an . »Nicht schießen" rief das
geängstigte Mädchen! Hierauf leerte der Soldat das
Patronenmagazin und legte die nun entladene Waffe
auf Frl . Müller an und drückte dieses Mal auch ab. Ein
Schuß geht los, schwer in die Seite getroffen bricht das
arme Mädchen zusammen und liegt jetzt in einem Zu¬
stande, den man gerade nicht verzweifelt nennen kann
im hiesigen Binzenzhospital . — Der unglückliche Schütze
hatte wohl das Magazin geleert über vergessen, daß ein
Schuß im Laufe saß. — Die Vernehmungen in der
Sache haben gesternstattgefunden . Der Soldat wird sich
wegen unbefugten Waffentragens und fahrlässiger Kör¬
perverletzung zu verantworten haben. ES handelt sich
nicht um eine Dienstwaffe , sondern um geliehene
Privatwaffe.

Turnen und Sport.
Limburg, 3. Mai.

— Turnverein (E. V.) Limburg.  Das dies¬
jährige Anturnen  des Turnvereins , das im ganzen
nur für die Jungnrannschaft bestimmt war , fand am
letzten Sonntag bet schönstem Wetter statt. Zahlreiche
Turnfrcunde hatten sich am Nachmittag im Turngarten
eingefunden, um dem Turnen der Jugend zu folgen,
welches unter der Leitung des ersten Turnwarts Hch.
Schmidt  Zeugnis gab von dem turnerischen Geiste
im Verein und wie besonders das Kunstturnen unter
seiner Leitung gepflegt wird. Auch die Schülerriege
mit der stattlichen Zahl 40 marschierte stramm und
stolz zum Turnen an ; man sah, daß auch in heutiger
Zeit immer noch ein guter Kern in der Jugend steckt:
Disziplin und Haltung der kleinen Racker waren vor¬
züglich. Leider vermißten wir unsere älteren Kunst¬
turner in größerer Zahl , wie man sie seither im Ver¬
ein zu sehen gewohnt war , aber nichts desto weniger
zeigte uns die angetretene wackere erste Riege nur aus-
gebildetes Turnen . — Am Abend veranstaltete die
Jugend -Abteilung eine Theatervorstellung . War das
Theater an und für sich für den Vorstand ein schweres
und gewagtes Unternehmen , so lvaren doch am Abend
alle angenehm überrascht. Das von unserm nassauischen
Landsmann Herrn Pfarrer Dr . Faust verfaßte Stück
»Ein verbummeltes Genie ", Lebensbild in zwei Akten,
paßt fo recht für die jugendlichen Spieler und trägt
nicht wenig zur Erziehung und Bildung der Jugend bei.
Die Spieler entledigten sich ihrer schweren Aufgabe in
bester Weise und gaben, die einzelnen Szenen recht rüh-
rsnd wieder. Allseitig wohlverdienter Beifall belohnte
die wackere Schar . Nicht vergessen soll auch sein das
von den Jungmannen zusanrmengc setzte Musiktrio, wel¬
ches in den Pausen das Publikum durch Vortrag einiger
Musikstücke von Klavier und Violinen angenehm unter¬
hielt. So kann der Turnverein mit dem ersten Auf¬
treten seiner erst vor kurzem ins Leben gerufenen
Jugcndabteilung vollauf zufrieden sein. „Gut Heil !"

— Fußball.  Am letzten Sonntag spielte die 1.
und 2. Mannschaft des Jugendsports Limburg 1919 ge¬
gen die 1. und 2. Mannschaft des Fkl. Niederzeuzheim.
Der Anstoß der 1. Mannschaft erfolgte um 12 Uhr. Bei
Halbzeit stand das Spiel 0 :0. In der zweiten Hälfte
konnte Limburg zweimal erfolgreich durchbrechen. Das
Spiel endete mit 2 :0 ftir Limburg . Die 2. Mannschaft
mußte 8:0 geschlagen den Platz verlassen.

GerZchtLrchss.
Aus der Spartakuszeit in Essen.

* Essen, 4. , Mai . Ein scheußliches Verbrechen aus
der Essener Spartakidenherrschaft beschäftigte das außer¬
ordentliche Kriegsgericht. Am 19. März , dem Tage des
Einzuges der revolutionären Horden in Essen, war eine
Abteilung grüner Sicherheitspolizei in einer Stärke von
zwölf Mann in dem Vorort Stchlpenberg eingeschlossen,
die sich in einer Villa bis zur letzten Handgranate ver¬
teidigte. Als sie klirre Verteidigungsmittel mehr zur
Verfügung hatte und die Villa von den Spartakiden , die
den Ort besetzt hielten , zusammengeschossen war , ergaben
sich die Verteidiger und sollten gefangen abgefilhrt wer¬
den. Vor der Gefangennahme wurden die Verteidiger
in der Villa ans das Unmenschlichstemißhandelt . Als
sie dann auf die Straße hinaustraten , stellte sich der
Haupträdelsfuhrer der Unholde, der 28 Jahre alte Berg¬
mann Ebers  aus Essen, vor den gefangenen Ober --
wachtmeister Printz , schlug mit dem Kolben auf ihn ein,

schoß ihn mit feinem Revolver .durch den Hals und stach
mit dem Bajonett auf ihn ein . Der Beamte wurde in
der fürchterlichsten Weise zugerichtet. Dann holte man
einen Straßenbahnwagen , lvarf den tätlich Verletzten
hinein und fuhr mit ihm davon. Als der unglückliche
Mann während der Fahrt auf der harten Sitzbank lie¬
gend, stammelnd wiederholt um einen Schluck Wasser
bat, beschimpften ihn der rohe Bursche und die mit-
fahrenden Spartakiden , die sich an ihrem Opfer wei-
deten, und hatten als Antwrt nur die brutale Aufforde¬
rung : Schlagt doch den Hund ganz tot. Bald darauf
gab der Beamte den Geist auf . Bei demselben Anlaß
versuchte der vertierte Kerl einen anderen Beamten nfft
seiner» Revolver aus dem Wege zu räumen . Als ihm
dies im letzten Augenblicke mißlang , warf er au » dem
Hinterhalt eine Handgranate nach ihm, wahrend der Be¬
amte als Gefangener in einem Hausflur stand. Als der
Kriminalbeamte auch hierbei nicht getötet wurde , ver-
anlahte der Unhold, daß er durch eine Gruppe von sechs
Spartakiden , ohne daß der Beamte verhört worden lvac,
zum Tode verurteilt wurde . Einige 'Stunden später
fanden am Schlacht- und Viehhof die bekannten Grenel-
taten statt, bei denen eine Reihe von gefangenen ge¬
nommenen. Sicherheitsbcamten mit dem Kolben nieder¬
gewacht oder erschossen und erstochen wurden . Auch an
diesen Greueltaten nahm der Mvrdbube hervorragenden
Anteil . Dann zog er mit einer Gruppe Spartakiden
zum Gerichtsgefängnis und befreite die Gefangener!.
Als die Revolutionsherrschaft zu Ende war , gelang es,
ihn zu ermitteln und dingfest zu machen. Das Kriegs¬
gericht, vor dem sich dieses Scheusal jetzt zu verantwor --
ten hatte , erkannte auf die Todesstrafe  und lebens¬
länglichen Ehrverlust.__

Wermifrktes.
Ein schweres Grubenunglück in Sachsen.

9 2 Bergarbeiter erstickt?
* Zwicka  u , 3. Mai . Auf dem Wilhelm -Schacht H

brach infolge Gasexplosion ein Brand aus , der über
zwei Tage wütete. 92 der über 300 Mann starken,Be¬
legschaft sind vermutlich erstickt.

ht. Bad Sülze , 4. Mai . Der Besitzer der einsam
gelegenen Emsenmühle, Nolte,  wurde Freitag früh
durch heftiges Gebell seines Hundes geweckt und begab
sich in das Gehöft . Zwei Stunden später fand man
ihn im Mühlbach erwürgt vor.

Die neuen Postgebühren.
Das Gesetz über die Erhöhung der Postgebühren ist

am 24. April in der Nationatversammlung migenom-
men worden. Die Erhöhungen treten am 6. Mai in
Kraft . Fortan beträgt die Gebühr ftir -
Postkarte»! (Orts - und Fernverkehr ) 30 Psg.
Briefe (Orts - u. Fernverkehr ) bis 20 Gr . 40 „

über 20—250 Gramm 60 „
Drucksachen bis 80 Gramm 10 »

über 60—100 Gramm 20 „
über 100—250 Gramm 40 „
über 280—500 Gramm 60 „
über 500 Gramm bis 1 Kilo 80 „

Geschäftspapiere bis 250 Gramm 40 »
über 250—500 Gramm 60 »
über 500 Gramm bis 1 Kilo 80 „

Warenproben bis 250 Gramm 40 „
über 250—500 Gramm 90 „

Mischsrndungen bis 250 Gramm 40 „
über 250—500 Gramm 60 „
über 500 Gramm bis 1 Kilo «... 80 »

Päckchen bis 1 Kilo , fl (fl ,, t >, I Marck
Pakete Nahgone Fernzone

bis 5 Kilo 1,25 -« 2,— -«
über 5—10 Kilo 2,50 „ 4,— „
über 10—15 Kilo 5,— „ ~ 8,— „
über 15—20 .Kilo 8,— » 12,— „

(Höchstgewicht.)
Für dringende Pakete  wird die dreifache Ge¬

bühr , ftir S p e r r st ü cke ein Zuschlag von 100 v. H.
erhoben. Sperrige dringende  Pakete sind vom
Sperrgutzuschlag befreit.
Werffendungen . Außer der Einschreibegebühr (50 Psg .)

wird erhoben eine Vcr sicherungsgebühr bei
Wertbriefen für je 1000 Jl Wertangabe 1 Jl
Wertpaketen bis 500 Jl  Wertangabe 1 »

über 500—1000 M 2 „
für jede weiteren 1000 Jl  oder einen Teil

davon 2 „
Postanweisungen bis 50 M 0,60 „

über 50—250 Jl  1, — »
über 250—500 Jl  1,50 »
über 500—1000 M 2, — »

Telegramme im Orts - und Fernverkehr 20 Pfg . für
jedes Wort, mindestens 2 Jl.  Für dringende
Telegramme wird die Gebühr dreifach berechnet.

Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . tz. Ober,  Limburg,

»MlMMIAI m Mm-Miföng!
Gründungs -Versammlung

findet statt Sarrrstag , de»» 8 . Mai , nachm . 2 1/«
Uhr , bei Stahlheber in Limburg.

Sämtliche zur Teilnahme verpflichteten Lehrer
und Lehrerinnen des Kreises Limburg und des
Flaschenhalses werden dringend gebeten, zu erscheinen.

Eingeladen sind ferner diejenigen Lehrpersonen,
die freiwillig teilnehmen wollen, auch die stellenlosen
Schulamtskewerber. > 7182
Der Vertreter des Kreislehrerausschuffes.

Schtvefelfaureu^UtUllÖltlllk
empfiehlt 7191

August Schweitzer, Hadamar.

2 kompl. Kino-Apparate,
Jca Fnror und Liefegang, zu verkaufen. Noch
im Betrieb zu besichtigen. 7153

Elektrizitätswerk Westerburg.

Junger , strebs. Mann,
28 Jahre , dem es an B«-
kannffchast fehlt, wünscht
mit einem braven evgi.
Mädchen bekannt zu wer¬
ben zwecks spät. .Heirat.
Vermögen nicht erfordere
lich. Verschw. Ehrensache.
Offert , mit Bild unter

^204 I . S . postlagernd
Hachenburg (Wstw .).

Ein Laden mit Scheibe,
Köhe 2 Mtr ., Breite 1,80
Mir ., Tiefe 0.56 Mir . zu
verkaufen. (7197
Th. Bellinger, Hadamar.

Direkt vom Seeplatz
lebend frisch erntreffend:
Prima Schellfisch,
prima Kabeljau,
prima Seelachs,
sf. große Vollfctt-

Bückinge, (7213
ff. große Lachsheringe,
ff. große Salzheringe.

Ausgabe jed. Doiftiers-
tag und Freitag zu bill.
Tagespreis . — Körbe u.
Papier mitbrinaen.
Adolf Stein , Limbnra,

Salzgasse 3, Telef. 347.

Ern zwerräderrger
Federhandwagen

für Schreiner u.
Mobelhändler zu ver-

Anzusehen nur
(7193

Schabt, Eschhofen,
am Bahnhof.

Guterhaltene
Schreibmaschine

(System Salier Perfect)
sofort zu verkaufen.

Angebote unter 7126
an den Verlag ds. Bl.
20—30 Meter sechskant.
Drahtgeflecht

für Hühnerhof zu kaufen
gesucht. Angebote unter
7148 an die Erved . d. Bl.

P i a n i n 0,
fast nett, allererste Marke
auf Höchstgebot zu vev
kaufen. Offerten unter
7165 an die Exped.

Mitti
zu verkaufen. (7190

Franksmfterstr. 27 tt.
Beteilige midi mit10- 15000 M.

an irgend eineni rentabl.
Unternehmen gleich wel¬
cher Art . Schriftl . Offert,
unt . 7189 an die Exped.

Gutgehendes Zigarren-
odei Dclikatessengescksiift

zu kaufen oder pachten
gesucht. Westerwald und
Lahngegend bevorzugt.

Offert , mit Preisang.
unt . 7174 an die Exped.

Mittelschwcrer
Kuhwagen

soime 1 Butterfaß
zu kaufen gesucht. (7167

Ruppach, Haus Nr . 33.

1 guterh. Kinderwagen,
1 guterh. Sportwagen,
1 guterhalt . Kinderklapp-

stühlche« zu verkaufen,
Näh. Exped. (7192

Guterhaltener
Brautanzug

u. Zylinder (Gr . 56) zu
verkaufen. (7203
Näheres Expedition.

Ein neuer . 2türiger
Kleiderschrank

(ohne Anstrich) zu ver>
kaufen. (7199

Oberbrechen,
Rosengaffe 10.

2 Herrenräder
und 1 Damenrad

(fast neu) mit Bereifung,
Friedensware , zu ver
kaufen. (7208

Josef Schaaft Girod,
Post Steinefrenz.

Guterhaltene
Nähmaschine

zu verkaufen. (7164
Niederbrechen,

Zehntenstr . 10.
Verschiedene

Sommerhüte
zu verkaufen. (7091
Näheres Ervedition.
Gebe h Eier  für 1

Pfd . Zucker in Tausch.
7187) Brückenvorstadt 1.

Ein Wurf junger
Hunde

(Mutter französ. Setter,
sehr folgsam u. wachsam,
von deutschem Schäfer¬
hund ged.) zu verkaufen,
7153) Oberzeuzheim,

Hausnummer 42 a.
2 frischmelkende

Ziegen
1 sechs Woch. altes Lamm,
1 zwciräd. Handkarren
zu verkaufen. (7188

Elz,  Oberdorfstr . 5.
Groher , wachsamer
Hofhund

zu verkaufen. (7173
Näheres Expedition.

3 junge
deutsche Schäferhunde

und
Enteu -Brut -Eier

zu verkaufen. (7169
.Arfurt , Haus Nr . 83.

Wegen Verheiratung
des jetzigen, ein bmves,
fleißiges

Mädchen
gesucht. (7211

Frau Kreisbaumeister
Schumacher, Westerburg,

Bahnhofftr . 32.
Tüchttges , selbständiges

Monats - oder
Dienstmädchen

sofort gesmüt. (7202
Frau Jaeger , Wallstr . 1.

Junges Mädchen sucht
ab 1. Juni zur Erlernung
des Haushaltes in best.
Familie in Limburg
Stellung . Offert , unter
7196 an die Exped.

In einen frauenlosen
Haushalt in einem Aand»
orte in der Nähe Lim¬
burgs wird zum sofort.
Eintritt eine zuverlässige
HanshäLterin

im Alter von 30—45
Jahren gesucht. (EvenÜ.
spätere Heirat .) Schriftl.
Offert , unt . 7201 an die
Erped. ds. Bl . erbeten

Tüchtiges
Mädchen

sofort gesucht. Gut . Lohn
«und gute Kost. (7205

Näheres Expedttion.

Suche zum 16. oder 1.
Juni ein tüchtiges

Mädchen
oder einfache Stütze,

ohne Familienanschluß,
die kochen kann, alle
Hausarbett versteht und
bügelt . Gute dauernde
Stelle . (7178

Offert , mit Zeugnis-
abschriffcn. Gehaltsanj-
sprüchen u. Photographie
an Fräul . Bertha Schultz,

Geisenheim a. Rh.
Zwei ältere , kräftige
Mädchen

zur Hilfe in Küche und
Waschküche gesucht. (7179

Gehalt 135—160 Mk,
Paul Unverzagt Wwe.,

(Villa Baltzer)
Bad Ems.

Ordentliches

gesucht. Eintritt sofort.
Frau C. Hankel,

Waldrafä Lindenbach,
Bad Ems . (7172

Ein braves
Mädchen

bei guter Verpflegung
und hohem Lohn für
Zimmer - u. Hausarbett
gesu« . (7170

Hotel Einhorn,
Wiesbaden , Markfftr . 32.

mit guter Schulbildung
aus achtbarer Familie
sofort gesucht. (7163

Gottfr . Schaefer,
Nähmaschinen- u. Fahr

radhandlung.
Katholisches, braves
Mädchen

nach Oellingen (Kreis
Mayvenberg) gesucht.

Guter Lohn und gutes
Essen zugesichert.

Näh . Exped. (7175
Tüchttges

gesucht. _ (7194
Frau Franke,
Reumarkt 5.

Aelteres , sauberes
Mädchen,

welches selbständig kochen
kann und sämtliche Haus-
arbett versteht, in klein.
Dillenhaushalt (3 Pers .)
bei gutem Lohn auf so¬
fort gesucht. (7177

Offert , mit Zeugnis-
absÄriften am Frau

Flächer, Wiesbaden,
Becthovenftr. 17.

Tücktiges, braves
Mädchen,

welches schon gedient hat,
zum 16. Mai gesucht.
7105 Fischmarkt 3.

MmM
gesucht. 7168
Näheres Expedttion.

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt , Stellung im
besseren gut katholischen
Hause zur Erlernung der
Küche ohne gegenseitige
Vergütung bei Familien¬
anschluß. 7087
Näheres Expedttion.

Zwei kräftige
MemSW»

bei hohem Lohn sofort
gesucht. . (7180

Hotel Westermaher,
vorm. Ruff. Hof,

Bad Ems.

Mehrere tüchtige
6MiKnMen

gegen hohen Lohn sofort
gesucht. 7215

Josef Schueelöcher,
Tuch-Maßgeschäft,

Diez, Wilhelmstraße 41.
Suche für sofort einen

tüchtigen (7181
Pferdeknecht

für Kundenmühle und
Landwirtschaff. Familien,
anschlutz zugesicherr.

Näh. Exped. (7181
Für kleinen Viehstand

u. Landwirtschaft suche
braven (7070

Burschen
vom Lande bei gut. Ver¬
pflegung und Lohn..

Nister-Mühle,
Hachenburg.

Ziwerlässiqen
Kuhhirten

für zirka 30 Stück Rind¬
vieh sof. gesucht. (7176
Schneider, Hof Davprich

bei Westerburg.
Tüchtiger

MtiWift
gegen hohen Lohn ge¬
sucht. (7183

I . Fischbach.
Bahnhofftr . 2.

Lehrling
aus der Stadt oder Um¬
gegend gesucht. (7210

Gärtnerei Raab,
Weiersteinstr. 6.

Hansvursche
gesucht. (7206

Besmaun,
Weiersteinstr. 1.

Erßes , solides und
leistungsfähiges

Nahrungsmittel-
Unternehmen

sucht an allen größeren
Plätzen rührige in der
Lebensmittelbranche gut
eingeführt» 634

Bertreter
gegen hohe Provision.

-Off mit Referenzen
unt . F . K. C.843 an

Rudolf Mosfe,
^̂ rankfur̂â Dh^

Gesucht werden
»kMMe Ws«

mit rmd ohne Geschäft,
Billen , Hotels , Gast.
Höfe, Pensionen, Land¬
wirtschaftet», Guter,
Mühle«,Ziegeleien usw.
zwecks Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer. 635

Besuch erfolgt kostenlos.
Kein Makler ! Keine Pro¬
vision! Angebotev. Eigen¬
tümern erb. an den Verlag
Verkaufs-Markt

Hamburg 24.
Ab 1. Juni ein möb¬

liertes und ein unmöb¬
liertes evtl, nur estr un
möbliertes Zimmer gc
sucht. Offert , unt . 711).
an die Exped. ds. Bl.

Junges Ehepaar sucht
ab Pfingsten 14 Tage bst
3 Wochen

Landaufenthalt
in waldreicher Gegend bei
Selbstversorger.

Angeb. mit Preis an di«
Exped. d. Bl . n. 7200.
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Todes - f Anzeige.
Gottes heiligem Willen hat es gefallen, heute nacht um

4 Uhr unseren lieben Vater, Großvater, Schwiegervater und
Onkel , Herrn

Peter Diefenbach L,
Bürgermeister a. D. und seitheriger Kirchenrechner,

Kriegerveteran von 1870/71
nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
öfters gestärkt durch den Empfang der heil . Sakramente , im
82 . Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Wir empfehlen seine Seele dem frommen Gebete der
Gläubigen und der Priester.

Die trauernden Kinder.
Offheim, den 4. Mai 1920. 7185

Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 8 Uhr statt
darauf das Sterbeamt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsern innigstgeliebten , treusorgenden Vater,
Onkel und Schwager , Herrn

Maurermeister

Johann Stephan Math
nach kurzem , schwerem Leiden , versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , im
Alter von 60 Jahren in die Ewigkeit abzu¬
rufen . 7166

Die trauernden Kinder.
Dietkirchen , den 3. Mai 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
6. Mai , vormittags ' />9 Uhr statt ; darauf das
Seelenamt.

k ~a U"

,&ere9rJ~*t .-
A- Hennej

Weier8tein8tr. 15. (6408

ä M. 3,60. 10836 Geld? - |
SSL 75,11»,30,u.r
28.080 mH.bares Geia
Lehrerheim - Lose
ä 1 Mk., 5 Lose 5 Mk.,
Porto 40 Pf., 1LlsteöOPfg
versend. Glücks - Kollekte!
Bell. Deeeke, Inmrnu

Danksagung.

smüuie
Meister- und Polierkurse.

Eintritt : Aug , Okt . u . Uu.
Ausftihrl. Programm Mk. 3.

598

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden und der
Beerdigung unseres lieben Gatten, Vaters,
Bruders , Cousins , Schwagers und Onkels

Georg Heim,
für die liebevolle Pflege der barmherzigen
Schwestern , dem Gesangverein Frohsinn

j —für den erhebenden Grabgesang unter Lei¬
tung des Herrn Dirigenten Hannappel , der
Freiw . Feuerwehr , dem „Kameradschaftlichen
Verein “, der Ortsgruppe der Kriegsteil¬
nehmer und -Hinterbliebenen , sowie dem
Theaterverein , auch für die schönen Kranz¬
spenden und die gestifteten hl. Messen
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lina Heyn.
Dehrn , den 3. Mai 1920. («871

Himdleiter-
Lvagsn,

sehr solide, kräftige Ar¬
beit, stets vorrätig bei

U. Pommer,
1002 Neumarkt 7.

T. W. Klein,
Destillation und Ukttrfabrikation,
Limburg (Lahn ) , Diezerstraße 36,
gegründet 1882 Fernruf 404.

Reine HM -Kognairs
(1/1 und 1/2 Flaschen, verschiedene Marken

und Preislagen)

Spirituosen
Liköre

641

Groß - und Kleinhandelserlaubnis.

Gardinen, Stores,
Tülldecken

werden auf nen gewaschen n. gespannt.

Waschanstalt„Schneeweiß",
Limburg a . L , Telefon 88.
Ablieferung 3 bis 4 Tage . [6687

iBsaai »BMw&tStä. ■■■■■

Hingerichtet
find alle Augen auf die

schnelle Lieferzeit, sowie prompte
Bedienung der

Wefterburger Färberei nnd
Reinigungsanstalt

Th. Hämmerte, Westerburg
Fabrik und Hauptgeschäft.

Annah nie st ellen:  5988
Frickhofen, Bahll ftraße 174 und

Driedorf(Dlllkreis), kiahnhofstraße 18.

KING
Neumarkt 10.

Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag:

Dil
Zwillinge

(es Herrn
In der Hauptrolle:
Arnold Rieck. !

Komtesse fieddy.
Lustspiel mit

Pola Ziegel.

-Wer MM?-
DielndustriesuchtErfin-
dungen . Anregung zum
Erfind , in uns Broschüre
mit Gutschein üb . 20 M.

umsonst . 665
Industrie- u. Handelsge¬
sellschaft , Leipzig,
Windmühlenstr . 1— 5.

Bohrräpfel
evtl, auch gegen gut erh.
Sofa oder Chaiselongue
zu verkaufen. Angebote
u. 6992 a. i>. Exp , erbet.

Kaufe laufend in
Waggonladungen:

Buchenscheit- und Rollen
Holz, Tannenscheit- und
Rollenholz, Buchen- nnd
Tamiffistockhcch.

Rührige Einkäufer ge
sucht. (6603

). Bast. Westerburg,
Fernruf 22.

La.

Statt Ka rtenT

Grethli Todt

Arthur Häffner
Verlobte

Limburg Wiesbaden
Mai 1920.  7168

.. . ..i. ,ii—i i i . .. . ,

Volksbildungs -Verein.
Donnerstag , den 6. Mai , abends 8 Uhr

in der Aula des Gymnasiums:

KONZERT.
Fräulein Marie Lenheim, Klavier,
Herr Karl Jaroschek . Gesang,
Herr Musikdirektor Gustav Bauer, Qeilo.

1. Sarabande fflr Cello und KUvier Joh . Seb Bach
2. Osterkantate : Ich weiß , daß

mein Erlöser lebt Joh . Seb. Bach
8. Plaiute für Cello und Klevier

um 1870 Caig de Herve lois
[4. Drei geistliche Lieder: Hugo Wolf

Auf ein altes Bild
Schlafendes Jesuskind
Karwoche

5. Sonata quasi und phantasia
op . 27 es-dur van Beethoven

[6. Geistliches Wiegenlied Couperinfür Cello und Klavier
7. Andante Religioso Goltermann

für Cello und Klavier

8. Kirchenarie : Seimihospiri Alessandro Stradella §
9 . Arie : Pur Decesti Lotti

für Cello und Klavier- 7104

Eintritt für Mitglieder 1.— Mark,
„ für Nichtmitglieder 2.— Mark.

Eine fast neue wenig
gebrauchte 7186

Nähmaschine
ein neues feines

Tafeltuch
mit 24  Servietten,

eine neue weiße
Bettdecke

zu verkaufen.
lämtLArliket Friedensware
Eschhofen, Friedhofstr. 72.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig.

&lllein-3Kersteller ^joS.
Seifen und chem. techn. SFabrik Ximburg.

Zu verkaufen:
1 Waschmaschine, wie neu

mit Feuerung,
kleiner Itüriger Eis-
schrank, sehr gut erhall .,
2türiger Eisschrank,
sehr gut erhalten.

7090) Unt . Schiede 23.

Guterhaltenes , blauesDamenkoftüm
(Gr . 44) , mit weiß. Weste, ^

Tressenbesatz, preisw/W
verkaufen. (7146

Frau Jäger,
Wallstraße 1.

4000 GebunüMenWzrkA
abzugeben. Angebote an
A. Wissen, Gut Farrenau,

Post Höchstenbach
7077) (Westerwald ).

«GOSOGOOMGOOGHOOG
ü
H Neu eingetroffen:

ICer'bid
Brennstoff liir Feuerzeuge

i
1

• GQtar.scttrjeGliasiiier,
Limburg a. d . Lahn . 7061

Mm®!ESS8D « !VSG« S» G
Wer tauscht

Zucker
gegen Lebensmittel?

Näh. Exped. (7100

Ein noch fast neuer,
schwerer, Dnppelspännrr-Hslzwagen
zu verkaufen. (7076

August Gecks,
Hartenfels,

Bahnstation Selters.

Ein noch 3 Monate trag.
Mutterschwein

zu verkaufen. (7132
Nomborn, Haus 62.

ß« » Mtzen
aus bestem Drell . 1275

V. Bommer.
Limburg, Neumarkt 7.

Sämtliche Bürste,imaren,
in prima Friedcnsqualität . sowie

Kskosbesen, Kokosmatten,
Rotzhaarbeseu, HmiSseger,
prima Scheuertücher, Fenster¬
leder, Riaffiabast billigst
J . Schlipp , Seilerei

eu gras und ©n dttall , .
Limburg , Frankfnrterstr . 16, Fernruf Rr . 277

liiiiii
ca. 800 Meter , gebraucht , tadellos erhalten,

60 Spur , 65 hoch , auf Eisenschwellen montiert,

sofort greifbar
gegen Höchstgebot xu verkaufen.

Offerten an die Exped . ds . Bl. unter Nr. 7108.

Ein schönes, trächtiges
Hb " Schwei » ,
in 5 Wochen werfend , zu
verkaufen. (6988
Limburg, BrückcnvorstLst

Zu verkaufen
2 Jackettröcke,2 Westen,
2 Paar Kinderschuhe , 2
Paar Datnenschnhe , Gr.
38/39 , 1 Kinderkleidchen
von 8—10 I ., 1 Kinder¬
mäntelchen. 7150

0000011100 Näheres Expedition.

Wegen Krankheit und Wegzug sofort gegen
bar zu verkaufen:

Gutes Fabrikations - Geschäft komplett mit
Inventar und Materialvorräten (eigene Patente),ferner:

1 erstklassiges Pianino von Adams, selten
feines Instrument , t Schreibmaschine Ideal B,
mit Kasten und allem Zubehör, t amerikan.
Schreibtisch (Rollpult massiv eiche mit Zentral¬
verschluß) alles Friedensware und noch ganz neu.

Angebote unter Nr. 7149 an die Expedition des
Blattes.

Jugendl . unt . 17 Jahren
ist der Eintritt verboten

Ich habe sofort greifbar abzugeben:

Einige tausend mieten
neues Feldhahngieis I

für 600 mm Spur , 65 mm hoch , in 6 in Rahmen;
montiert auf je 5 Stück 128 mm breiten Stahlrillen*
schwellen , komplett mit dem dazugehörigen Klein-
Eisenzeug . Ferner

neue Muldenkipper
für 600 mm Spur 3/4 cbm Inhalt . 7088

Karl Gaerthe,
Wetzlar , Bahnhofstraße.

Kaufe

AittoSereifMlg
und Ersatzteile,
Personen- nnd

Lastautos-
auch defekt . 4946

Nie . Hohn,
Fahrzeug -Lndustrie,

Limburg fLahnf.

Lignung esst mmfs.k'ai
Lgiirgrirä-Lüsli.
Poito u. Liste 504 extra
1t losesortSertisnriO .*tssTOO

ZOGOO
IGGOA

ir.fllieife'ri Hf.4
Leichter

Zimmer -Fahrstuhl
zu kaufen gesucht.

Dessert. mit Preisaug
unter 7140 an die Exped.
Junger Hnf ° u. Wagen

fchmied, der Landwirt
schaff versteht, sucht bald
Stellung . (707'
Näheres Expedition.

»chuhpuis

jcdal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller : Werner D Merlz. Malm

112

(basaltlavaähnlich ).
Treppenstufen,
Haustein -Verblendung,

Fenstergewände,
Lieferung ganzerHaustein -Fassaden,

prima Mauersteine
aus porösem Material zu Schichten -Mauerwerk

geeignet . 7095

lidusiriengriiniiioiien-ieseiisciiaR
Abteilung Wallmerod.

Mosaik-Flurplatten
694i ein- und mehrfarbig offeriertPeter Rick
Frickhofen (Telefon Nr. 1, Aml Langendernbach)

> Ein Almosen
lieber Leser wirst du gewiß gern erübrigen für die
arme Missionstation Oelsnitz i. Vogtlands.

Daselbst findet schon seit Jahren der kath. Got¬
tesdienst cm Sonn , und Feiertagen in der sreund-
llchst zur Verfügung gestellten protestantischen!
Schule statt , wochentags im früheren Wohnzimmer j
einer Arbeiterin . Diesen unwürdigen Zuständen
soll sobald wie möglich ein Ende gemacht loerden. !
Die bisher eingeleitete Saninünna hat viele Kosten '
verursacht und mcht sehr viel erbracht.

O , erbarme Dich unserer Not und reirde recht j
bald Deine milde Gabe zum dringend notwendigen
Krrchbau. (6418

Gott vergell 's ! Pfarrer Scheurrng.
Vorstehende, seitens des Generalvorstandes des

Donisatiusverein genehmigte Bitte empfiehlt auf?
wärmste t Bischof Dr . Löbmaun.

Dresden,  den 10. Mai 1919.

Wohnhaus
von zirka 7 Zimmern m.
Garten in Limbmcg zu
kauf. od. groß . Wohnung
zu nneten gesucht.

Off , n . 6940 a. d. Erp.
Größere Posten lackierte
und rohe (681!Sa» unt Mt-Solz« rl
an Wiederverkäufen ab-
zugeben.

Gebr . Heunrich,
.Möbelfabrik , Limburg,

Geschäftsstelle:
Schaumburgerstratze 5.

Eine noch gute
Wasterpumpe

mit 7. Mir . langem ver¬
zinktem Rohr zu ver¬
kaufen. (7184

Friscur -Ladeu,
Bahnhosstr. 2.

Mae, MM . Hsniterrtaa liefet Mt
verkaufe ich auf meinem Hose:

1 Posten Wagenräder meist dreizöllig, dtv . Er»
satztetlefür Pferdegeschirre, auch Leinen , Wagen «,
ketten , Gartenmöbel , 1 Kupferkessel 84 cmJ
Dnrchmesier. größere Posten Gas -, Blei - nndi
Knpferröhre, 2- 3zöllig, Mesfinghähne. Fast,
reifen, Flaschen, große Tafeln Zink «. Weiß,
blech, wie auch zirka 20 Kubikmeter scharsgeschnit¬
tenes Banholz und einzöllige Berschalbretter,.
zirka 700 Quadratmeter usw. 713ffj

Unionbrauerei Villmar Mhn).

mmm,  mm
60 cm Spurweite 7107SteintißueNUerizeog

zu kaufen gesucht.

JndastriengrünöuDB Akt.-Ges.
Abt. Wallmerod.

_ _ _ .39
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